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Abend -Ausgabe.
Der Kaiser in Hamburg.

red. Hamburg , 20. Juni . Um IIV2 Uhr trafen der
Kaiser, die Bürgermeister und das Gefolge auf dem
Denkmolsplatze ein, während die Husareneskorte ab¬
schwenkte. Unter dem Kaiserzelt waren versammelt: Der
Senat, die Vertreter der Bürgerschaft, die Staatssekretäre
Freiherr v. Richthofen, v. Tirpitz und Krätke, Minister
Möller, die Gesandten V.Tschirschky undBögendorff, sowie
Senator Klügmann , die Bürgermeister von Srentett nnö
Lübeck. Auf den angrezenden Tribünen saßen das diplo¬
matische Korps, die Behörden, die Geistlichkeit, die
Generalität . Der Schöpfer des Denkmals, Geheimer -
Rat Professor Schilling , war anwesend. Nach einem Ge-
sangsvortrage von 700 Sängern hielt Bürgermeister
Dr. Burchard eine Ansprache, in welcher er dem Kaiser
für sein Erscheinerl dankte, auf den Beginn der neuen
großen Zeit vor drei Jahrzehnten hinwies, ebenso auf die
Ausgestaltung der Rechtseinheit, des Weltverkehrs und
des praktischen Christentums unter der Zeit des großen
Kaisers. Während der Rede fiel die Hülle des Denkmals.
Die Ehvenkompagnie präsentierte . Ter Kaiser besichtigte
darauf eiirgeherrd das Denkmal. Bürgermeister
l)r . Burchard legte einen Kranz iit den Farben Hamburgs
nieder. Ein Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie schloß die
Feier. Der Kaiser begab sich nach der Feier zum Hafen,
wo auf der „Hohenzollern" Frühstückstafel stattfand. Den
Gesandtenv. Tschirschky und Bögendorff wurde der Stern
zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub, Pro¬
fessor Schilling der Rote Adlerorden 2. Klasse verliehen.

Das Schillingsche Kaiser Wilhelm-Denkmal, dessen
Enthüllung der Besuch des Kaisers in erster Reihe gilt,
erhebt sich auf dem Rathausmarkt , dem Rathaus gegen¬
über. Die erhöhte Denkmalsfläche nimmt 1800 Geviert¬
meter ein. Das Reiterstandbild erhebt sich fünf Meter
hoch ans einem sechs Meter hohen Sockel. Die Vorder¬
seite des Sockels trägt das Reichswappen mit Krone und
Schwert, die Rückseite die Inschrift „Erbaut 1903". Die
Seitenflächen sind mit Darstellungen geschmückt, die das
Deutsche Reich 31t Lande und auf dem Meere versinnbild¬
lichen. Große Bronzeflachbilder tragen auch die granit-
nen Brüstungen , die seitlich nach dem Hintergründe zu
den Dmkmalsraum umgrenzen, und deren Steinbäntc
den Beschauer zum Ausruhen einladen. Diese Flach¬
bilder zeigen die Kaiserverkündigung vom 18. Januar
1871 und den Truppeneinmarsch in Hamburg vom
17. Juni 1871. Vor dem vorderen Ausläufer der

Brüstungen stehen vier stattliche Bronzegruppen, die dar¬
stellen: das einheitliche Recht, das Münz- Maß- und Ge¬
wichtswesen, dieWohlfahrtsgesetze und dasVerkehrswesen.
Auch der Schmuck der das Denkmal umsäumenden
Flaggen - und Beleuchtungsmasten weist auf die Macht des
Reiches und die Bedeutung Hamburgs als Welthandcls-
stadt hin.

Hamburg , 20. Juni . Kürz vor 71/£ Uhr traf der
Kaiser, begleitet von reitenden Schutzleuten, in: Rathause
ein. Die den Landungsbrücken gegenüber liegenden
Elbhügel waren von Tausenden besetzt, ebenso waren die
Häuser in der Feststraße bis auf die Dächer voll besetzt;
trotz des Regenwetters harrte das Publikum stundenlang
aus . Ter Kaiser, durch, die Ovationen sichtlich erfreut,
grüßte viel nach allen Seiten , Beim Mahl hielt nach
dem ersten Gange Bürgermeister Dr . Burchard eine An¬
sprache an den Kaiser.

zvb. Hamburg , 20. Juni . Auf die Ansprache des
Bürgermeisters Dr . Burchard beim Diner erwiderte der
Kaiser  mit folgendem Trinkspruch:

Es ist mir schon oft die Ausaabe geworden, großen Städten
und ihren begeisterten Bürgern meinen Dank zu sagen. Nie fand
ich die Aufgabe so schwer, für das, was ich fühle, was ich gesehen,
erlebt habe, einen richtigen und passenden erschöpfenden Ausdruck
zu finden. Wenn ich zunächst als Enkel des großen Kaisers,
dessen ehernes Bildnis die Stadt Hamburg soeben enthüllt hat,
sprechen darf, so möchte ich mit tiefbewegtem Herzen meinen Dank
dafür abstatten, daß Hamburgs Bürgerschaft in so glänzender,
großartiger , erhebender Weise den Ausdruck gefunden hat, um
ihr Dcuischtum und ihre Dankbarkeit den alten Helden zu be¬
zeugen. Das hat meinem Herzen als seinem Enkel wohlgetan und
mich tief gerührt . Zum anderen aber kann ich nicht unterlassen,
den mahrhast überwältigenden Empfang, den mir groß und
klein, jung und alt , hoch und niedrig hier hat zu teil werden
lassen, hervorzuheben. Die vielen Tausende von Gesichtern, die
mir heut entgegengelcuchtet haben, sind Bürge dafür, daß der
Grub mir aus tiefstem Herzen und bewegtem Gesüh! entgegen-
schallte. Ich bitte den Senat und die Bürgerschaft, meinen herz¬
lichsten, tiefgefühltesten und heißesten Dank entgegenzunehmcn
und der Stadt Mitteilen zu wollen. Gewiß, die jnnge Generation,
die heute mit uns das erzene Bild umstanden hat, für sie ist der
große Kaiser schon eine geschichtlichePerson und die Ereignisse,
die um seine Persönlichkeit weben, und die Zeit, in der er ge¬
wirkt hat, werden schon in Büchern beschrieben. Ich glaube, daß
ich wohl nicht zu viel sage, wenn ich der Vermutung Raum gebe,
daß dereinst in künstigen Jahrhunderten die ehrsurchtgcbietenbe
Gestalt meines Großvaters mindestens ebenso von Sagen um¬
woben, so gewaltig hochragend über alle Zeiten im deutschen
Volke dastehen wird , wie einstens die Gestalt des Kaisers
Barbarossa. Freilich, die jüngere Generation ist jetzt gewohnt,
leichthin das, was wir Reich nennen, mit dem, was eS uns ge¬
bracht hat, als etwas Selbstverständlichesanznsehen, ohne zu be¬
denken, was eS gekostet hat, bis es dazu gekommen ist, und ich
glaube, wir erkennen auch hierin wieder den Finger der Vor¬
sehung, wenn wir auf die ehrsurchtgebietende Gestalt Hinblicke»,
die dort in stiller Haltung vor dem Rathaus steht in der ernst¬
stillen Abgeklärtheit des hohen Alters , daß gerade ihn die Vor¬
sehung ausersehen hatte, dieses, eines der schwierigsten Werke,
auszuführen: die Einigung der Stämme der Deutschen,- denn

niemand konnte sich dem Zauber der Persönlichkeit, der einfachen
Bescheidenheit und der das Herz gewinnendenLiebenswürdigkeit
des hohen Herrn entziehen, und so war es ihm vergönnt, um¬
geben von gewaltigen Paladinen , die, ihm ergeben, mit ihm
arbeiteten, auszugleichen, zn versöhnen und in harten, scharfen
Lagen immer das Ziel im Auge zu behalten: die Einigung des
Vaterlandes . In langer Friedensarbeit in stiller Werkstatt reiften
die Gedanken. Fertig waren die Pläne des schon zum GreiS
gewordenen Mannes , als die gewaltige Aufgabe an ihn heran¬
trat , als er uns das Reich wieder erstehen ließ. Ich hoffe, daß die
Hamburger Jugend , wenn sie au dem Denkmal vorbeigeht, nie die
Zeit der Vorbereitung vergessen werde, die der hohe Herr durch-
gcmacht hat. Mit Recht erwähnten Sie die Zeit Kaiser Wilhelms
als einer großen, gewaltigen Zeit, gewaltig in den Impulsen,
mächtig in der flammenden Begeisterung. Meine Herren, ich
sollte denken, groß ist auch die Zeit, die uns noch Vorbehalten ist.
Die Aufgaben, die dem großen Kaiser gestellt gewesen, sind erfüll:,
doch wollen wir nicht vergessen, wenn es uns zuweilen dünkt, daß
die Aufgaben, die uns gestellt, zn schwer seien, was der hohe Herr
durchgcmacht hat. Bergessen wir nicht, daß er schon Nachdenkens
und mitlebend Jena und Tilsit gesehen hat, und doch ist er an der
Zukunft des Batcrlandes nicht verzweifelt. Bon Tilsit ist cs nach
Versailles gegangen! Ebenso wird es auch in Zukunft bestellt
sein. Auch unserer Zeit harren Aufgaben. Der große Kaiser
mit seinen großen Mithelfern hat die Basts gelegt, den Grund¬
stein zum Gebäude. An uns ist der Ausbau! Darum Lin ich der
Ansicht und der festen Überzeugung, daß auch uns eine große Zu¬
kunft bevorsteht, wenn wir nur fest dazu entschlossen sind, sie dazu
zn machen. Uns sind auch Aufgaben gestellt. Mögen sic nun
schwer oder leicht sein, wir haben sie anzufasscn, so gut wir eben
können, mit Darangabe unserer Kräfte. Dann werden wir sis
lösen! Ich bin fest überzeugt, daß, wie damals, so auch heute dem
Deutschen Reich und dem deutschen Bolke es nie an den richtigen
Männern fehlen wird . Deswegen wende ich mich am heutigeit
Tage an der Stelle , wo ich mich damals ans tiefstem Herzen an
das deutsche Volk mit einem Notschrei wandte, auch heute wieder
an dasselbe: „Möge es seinen Idealen und sich selber treu
bleiben!" Dann wird cs ein Granitblock werden, der, wie er
draußen den großen Kaiser trägt , so getreu seinen Traditionen,
seine Aufgaben und Schöpfnugen, die an uns hcrantretcn, auf
seinem Herzen mit seiner Kraft tragen wird. Möge es mit Ent¬
schlossenheit an die Aufgaben herantreten, die ihm der Himmel
stellt, ohne zu fragen, ob sic schwer oder leicht sind, und ohne sich
darum zu kümmern, wie es sie lösen soll, wenn es nur erst heran¬
geht! Die Angen auf! Den Kopf in die Höfte! Den Blick nach
oben, die Knice gebeugt vor dem großen Alliierte», der noch nie
die Deutschen verlassen hat, und wenn er sie noch so schwer geprüft
und gedemütigt hat, und der sie stets wieder aus dem Staub er¬
hob. Die Hand aufs Herz, den Blick in die Weite aerichtet, uni»
von Zeit zu Zeit einen Blick der Erinnerung zur Stärkung auf
den alte» Kaiser und seine Zeit, und ich bin fest überzeugt, daß,
wie Hamburg in der Welt vorneweg geht, so wird unser Vater¬
land vorangehcn ans der Bahn der Aufklärung, der Bahn der
Erleuchtung, der Bahn des praktischen Christcntnms, ein Segen
für die Menschheit, ein Hort des Friedens, eine Bewunderung
für alle Länder, das spreche ich als feste Hoffnung und Zuversicht
ans . Darauf leere ich mein Glas ! Es lebe die Stadt Hamburg!
Hurra ! hurra ! hurra!

wb . Hamburg , 21. Juni . Der Kaiser  hörte
gestern auf der Herfahrt im Sonderzuge den Vortrag des
Chefs des Marinekabinetts . Heute morgen hielt der;
Kaiser an Bord der „Hohenzollern" Gottesdienst ab, dem
die Bürgermeister Di' . Burchard, Dr . Hachmann und dey

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O. Sandor ).

(33. Fortsetzung.)
„Entziehen Sie mir nicht Ihre Freundschaft, Maud ",

sagte er, „gehen Sie nicht für immer. Sagen Sie mir,
daß Sie wiederkommen — wie bisher —"

„Genesen Sie von Ihrer Schwäche— " ,
Sie sprach so leise, daß ihre Stimme wie ein Hauch

zu ihm hinüberwehte. Dann lvar er allein.
Wenige Minuten später siel draußen der Wagenschlag

zu. Gottburgsen löschte die Kerzen aus und verließ den
Salon.

Oben trat Edel ihm iin Treppenplatz entgegen. Ob
er nicht noch ein wenig ins Wohnzimmer käme. Die
Sontheim fürchte sich beim Gewitter und wolle nicht
schlafen. Herr Arfst sei auch noch droben.

„Da habt Ihr ja männlichen Beistand", sagte Gott¬
burgsen. „Wenn Ihr mich braucht, ruft mich. Ich bin
in meinem Zimmer . Gute Nacht, Maus ."

In dem kleinen Raume neben dem Atelier hatte
Behrend alles für seinen Herrn vorbereitet. Die gelb-
schirmige Säulenlanrpe brannte neben dem Schreibtische,
und auf einem Tischchen stand eine Schale Eis , eine frisch¬
gefüllte Wasserflasche nebst Gläsern und ein Kistchen
Cigarretten und Feuerzeug.

Gottburgsen trank ein Glas Eiswasser. Das kühlte.
Seine Erregung begann sich zu legen. Vor allem be¬
ruhigte ihn die Überzeugung, daß er von Maud keinen
Verrat zu befürchten brauchte.

„Wie kam ich nur dazu, vor ihr zu knieen?" fragte
er sich verwundert , „nur vor drei Frauen kann ein Mann
knieen, ohne sich etwas zu vergeben, vor seiner Mutter,
vor einer Heiligen, oder vor der Frau , die er liebt . . .
Das ist seltsam. Und das Schlimmste ist dabei, das; sie
denken wird, meine Furcht , die elendeste Feigheit hätte
mich dazu veranlaßt . Darum wird sie mich noch mehr
verachten." Die rote Blutfackel der Scham. schlug über
seine Stirn . Im Hintergründe seines Empfindens stand
aber noch etwas anderes , an das er nicht zu rühren wagte.

Aus einem Fache seines Schreibtisches nahm er zw«
kleine unscheinbare Bücher. Eins derselben schlug er auf,
es war das deutsche Strafgesetzbuch« und das, was er

suchte, der Paragraph 171, der das Verbrechen der
Bigamie mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren und, wenn
mildernde Umstände vorliegen nicht unter fünf Monaten
Gefängnis bestraft. Tausendmal hatte er die Stelle
durchgelesen. Das Buch war gewissermaßen ein kleines
raffiniertes Folterwerkzeug, dessen er sich mit Vorliebe
in seiner Selbstmarter bediente. Bis zu fünf Jahren —
— denn von mildernden Umständen konnte in seinem
Falle nicht die Rede sein. Helle Angsttropfen perlten auf
seiner Stirn . Schwer seufzend legte er das Buch fort
und griff nach dem zweiten, in dem er wieder und wieder
den Vers von dem weißen Kleide, das denjenigen, die
überwinden, zuteil werden soll, las.

Seine Sehnsucht nach dem weißen Scelenkleide war
groß, aber noch größer die Furcht vor der gesetzlichen
Strafe seiner Schuld, vor der Schande, vor der Ver¬
achtung der Welt.

Nein ! Tausendmal nein!
Plötzlich fiel sein Blick auf einen Brief , der auf dem

Schreibtische lag . Ein schmales hellgelbes Couvert mit
einem großen Monogramm auf der Rückseite und darüber
die Fürstenkrone. Er brach es auf:

„Wann kommen Sie ?" las er. „Haben Sie Ihr
Versprechen vergessen, böser Meister? Darf ich Sie über¬
haupt noch erwarten ? Antworten Sie bitte, bald!

Helene Lusekoff."
Stehenden Fußes schrieb er die Antwort:
„Wenn diese Zeilen in Ihre Hände gelangen, bin ich

auf dem Wege zu Ihnen ." -
9. Kapitel.

Maud Dirken fand in dieser Nacht keinen Schlaf.
Stundenlang saß sie aufrecht in ihrem -Bett ; den schmer¬
zenden Kopf in die Hand gestützt, grübelte sie unaufhör¬
lich über Gottburgseus Geschichte, und je länger sie
darüber nachdachte, desto rätselhafter, unbegreiflicher
wurde ihr das Verhalten des Mannes , dem sie bisher in
unbegrenzter Verehrung zugetan gewesen war.

Von Kind an hatte man sie die Wahrhaftigkeit als
das oberste Gesetz aller Moral achten gelehrt, über ihre
Lippen war nie eine wissentliche Unwahrheit getreten;
gerade weil sie selber die Lüge so verabscheute, erschien
ihr die Tatsache, daß Gottburgsen, den sie bisher im Be¬
sitze aller männlichen Tugenden geglaubt hatte, jahrelang

schon unter dem Fluch einer großen Lüge litt und doch zu
feige war , sich mit dem Akute der Wahrheit zu wappnen
und sich frei zu machen, so ungeheuerlich, daß sie noch
immer zu träumen glaubte . Das Geheimnis des .Pro¬
fessors bedrückte wie ein Alp ihre Seele, ihre eigene Ruhe
war hin ; ihr Ideal war von seinem Piedestal gestürzt
und zertrümmert . Sie wußte nur zu gut, daß ihre Teil¬
nahme für Gottburgsen verzweifelte Ähnlichkeit mit Ver¬
achtung hatte , aber diese Geringschätzung, die an Stetig
ihrer früheren Hochachtung für den Meister getreten war«
verursachte ihr selber eiu deutliches Gefühl des Schmerzest
Eine tiefe Traurigkeit hatte in ihr Platz gegriffen und
löste sich in einem Strom bitterer Tränen . Nach dem«
was sie aus Gottburgseus Munde vernommen hatte, er¬
schien ihr ein fernerer freundschaftlicher Verkehr unmög¬
lich, sie fürchtete sich ordentlich, ihm gegenüberzutreten«
aber wieder empfand sie, daß sie sich selbst am meisten!
durch diesen förmlichen Verzicht auf den ihr beinahe un¬
entbehrlich gewordenen Umgang mit dem Meister be¬
raubte . Die Stunden , die sie in Gottburgseus Atelier!
zubrachte, waren bis dahin die Glanzpunkte ihres Lebens
gewesen, wie überhaupt der anregende Verkehr mit dem
Künstler und seinem lieblichen Töchterchen ihrem Dasein«
das sich gerade jetzt, wo sie allein war, einförmig genug
gestaltete, in besonderer Weise Licht und Farbe aufgelegt
hatte . Morgens beim Erwachen hatte sie sich schon auf.
die Stunden der Arbeit unter den Augen des Meisters
gefreut, und abends war sie an solchen Tagen meistens
init dem Bewußtsein , etwas besonders Befriedigendes er¬
lebt zu haben, emgeschlafen. Das war nun alles vorbei«
und ihr war zu Mute , als sei aller Sonnenschein ihres
Lebens ausgclöscht, alles Licht, das den grauen Nebel
ihres Alltags hm und wieder siegreich durchbrochen hatte,
verschwunden.

Sie bereute jetzt, daß sie ihren Vater nicht ans seiner
Reise begleitet hatte . Nach einigem Überlegen entschloß
sie sich, selbst auf einige Zeit zn verreisen. Auf diese Weise
ersparte sie sich und Gottburgsen ein für beide Teile Pein-
liches Begegnen, und sie selber hoffte, in den grünen
Bergen ihrer mütterlichen Heimat — sie wollte ein paar
Wochen oder Monate nach Thüringen gehen — ihr
inneres Gleichgewicht, das durch die Enthüllungen des
Professors erheblich erschüttert worden war, wieder zu er-
langen . (Fortsetzung folgt.)



Teile 2. S2 . Juni 1903.

Gesandte Vr . Klügmann beiwohnten. Das Frühstück
Mmmt der Kaiser bei den Gesandten v. Tschirschky und
Bogendorff ern und begibt sich nachmittags zum Hain-
burger Derby. Der Kaiser verbleibt hier bis morgen
mrttag und geht dann direkt nach Cuxhaven zur Unter
elbe-Regatta . Die Fahrt nach Helgoland wurde aufgegeben.
or. Hamburg , 21. Juni . Der Kaiser und Prinz
Adalbert begaben sich heute nachmittag mit dem Bürger-
rnei,ter vr . Burchard und den Herren des Gefolges zu
dem Rennen des Hamburger Rennklubs, wo sie kurz vor
4 Uhr eintrafen und von den nach Tausenden zählenden
Besuchern der Rennbahn jubelnd begrüßt wurden . Die
Herrschasten wurden vom Borstande des Klubs emp-
fangen und nach der Loge begleitet, wo sie etwa eine
Stunde verweilten. Im deutschen Derby, welches m
Gegenwart des Kaisers gelaufen wurde, siegte Baron
Springers „Vono modo" vor „Hans Sachs " und
„Laurin ".

Lv,esvavener Tagblatt fAbend -Ausgabe ). Verlag : « anggasse 27 .
Abschaffung des geheimen Wahlrechts oder auch nur

mrt der Heraufsetzungder Altersgrenze für das Wahlrecht
einen Schlag gegen den Radikalismus zu führen . Je
mehr aber der Puffer des entschiedenen Liberalismus
zwischen der Sozialdemokratie und den übrigen Faktoren
des staatlichen und parlamentarischen Lebens reduziert
wird, desto ausführbarer müßten solche Pläne erscheinen.
Wer für die Stärkung des Liberalismus sorgt, der sorgt
zugleich für die ungeschmälerteErhaltung der Reichs-Ver-
fasiung. Wenn die Konservativen bei dieser Stärkung
nicht mittun , wenn sie zwar eine entsprechende Parole
ausgeben, tatsächlich aber nicht nach ihr handeln, so zeigen
sie damit, daß sie gefährliche Absichten haben.

81. Jahrgang . No. 28 ».

3u den Stichwahlen.
Iötm  es verstehen, wenn das Zentrum bei

Stichwahlen zwischen Sozialdemokraten und National-
liberalen Stimmenthaltung übt. Denn die konfessionellen
Gegensätze zwischen Klerikalismus und Nattonallibera-
lismus sind so scharf wie immer, und da das Zentrum auf
ausgesprochen konfessionellerGrundlage beruht, so läßt
es sich, wie gesagt, begreifen, daß die Partei sich nicht
darüber einig werden will, wer bei solchen Stichwahleii
das „kleinere übel " darstellt, übrigens geht sie an einigen
Orten doch init den Ilationalliberalen . Man kann es
ferner verstehen, daß freisinnigerseits mit der Parole,
>,unter allen Umständen gegen das Agrariertum " aus¬
gesprochen wird, der sozialdemokratische Kandidat sei ut
einer Stichwahl mit einem konservativen Gegner diesem
vorzuziehen. Was man aber nicht verstehen kann, ist,
daß die Konservativen bei Stichwahlen zwischen Frei
sinnigen und Sozialdemokraten zögern können, den frei
sinnigen Kmrdidaten zu unterstützen. Gewiß, die vom
konservaüven Parteivorstande ausgegebene Wahlparole
spricht sich klar für die Bekämpfung der Sozialdemokratie
aus , aber die konservativen Blätter tun das Ihrige dazu,
um ihren Anhängern im Lande das Gefühl beizubringen,
daß sie sich gegen die Parteigrundsätze nicht versündigen
wurden , wenn sie die beiden gegnerischen Parteien ihre
Sache allein ausfechten ließen. Man ist also keineswegs
sicher, ob sich iiicht ein schon bei früheren Wahlen erlebter
.Vorgang wiedcrholeii wird, nämlich, Erfolge sozial¬
demokratischer Kandidaten mit indirekter Unterstützung
don rechts her. Für das frevelhafte Spiel , das die Kon-
servativen auf diese Werse zu verantworten hätten, würde
es nur eine Erklärung geben, die freilich die Sache noch
schlimmer machen würde, als sie ohnehin schon wäre
Diese Erklärung würde lauten : Der Agrar-
konservasisnius arbeitet auf eine Verstärkung der
Sozialdemokratie mit der Absicht hin, so den Boden vor'
zubereiten für die schärfsten gesetzgeberischen Gegen-Maß-
regeln , für eine Änderung des Reichswahlgesetzes, wenn
iiicht für Schlimmeres . Es ist eine alte Taktik der Kon-
servativen, die von der Sozialdemokratie drohende Gefahr
nach oben hin möglichst zu übertreiben. Zu diesem Zweck
haben schon Dinge herhalten müssen. von denen, wenn sie
die konservativen Hintertreppenpolitiker nicht für ihre Ab-
sicht mißbraucht hätten, niemand vermutet haben würde,
daß sie sich hierfür verwerten lassen könnten. Wir er¬
innern nur an die Machenschaftennach der Tat eines
geisteskranken Epilepsikers in Bremen gegen den Kaiser
Die sozialdemokratischen Wahlerfolge sind freilich gerade
.groß genug, aber es könnte seiir, daß gewisse Scharfmacher
von der agrarischen Richtung nichts dagegen hätten, wenn
sie noch größer würden, und zwar auf Kosten der frei,
sinnigen Gruppeii . Man kann sagen, es gehört gewisser
matzen zu den öffentlichen Geheimnissen, daß die Konser¬
vativen und auch andere Leute nur darauf warten , mit

Der Wahlkuhhandel steht in Blüte , über die Haltung
der verschiedenen Parteien bei den bevorstehenden Reichs¬
tags -Stichwahlen liegen u. a . folgende Meldungen vor.
Für Hessen-Nassau beschlossen Nationalliberale und Zen¬
trum , unter gegenseitiger Unterstützung überall gegen die
Sozialdemokraten zu stimmen. — Das hessische Zentrum
hat beschlossen, m Friedberg, Offenbach und Erbach für
den nationalliberalen Kandidaten einzutreten In allen
drer Wahlkreisen steht den Nationalliberalen ein Sozial-
Demokrat gegenüber. Dafür haben die Nationalliberaleii
beschlossen, m Mmnz für den Zentrums -Kandidaten gegen
den Sozialdemokraten einzutreten. — In Baden prokla-
werten die Sozialdemokraten Stimmenthaltung bei den
Stichwahlen zwischen Zentrum und Nationalliberalen —
Das Provinzialwahlcomiw der schlesischenZentrumspartei
hat einstimmig beschlossen, den Anhängern des Zentrums
dringend zu empfehlen, bei allen schlesischen Stichwahleii,
soweit sozialdemokratische Kandidaten in Frage kommen,
gegen die Sozialdemokraten einzutreten.

Die Vorgänge in Serbien.
... M ', ®cnr' 21- Jum . Die serbische Kammer-Deputation
ist mittels Sonderzuges Samstag Nacht 11% Uhr hier
eingetroffen und wurde am Bahnhofe durch Keuadowitsch.
dem Cousin des Königs, empfangen. Ferner waren die
Spitzen der Militärbehörde unter Führung eines Oberst
m Uniform auf dem Bahnhof anwesend. Zahlreiche
Studenten und Studentinnen erwarteten den Zug , ohne
jedoch irgend welche Kundgebungen zu veranstalten . Die
Delegierten fuhren in zweispännigen Wagen nach den,
Hotel Metropole. Die Vertreter der Bauern hatten ihre
serbische Nationaltracht angelegt. Das Reise-Programm
hat verschiedene Änderungen erfahren.

vb . Genf, 21. Juni . Die Abordnung der serbischen
Nationalversammlung wurde heute vormittag vom König
Peter empfangen. Scnatspräsident Welimirowitsch
richtete an den König eine Ansprache, in der er sagte- , Als
d,e Nationalversammlung sich am 15. Juni vor ' die
schwere Aufgabe der Wahl des neuen Königs gestellt sab
richteten sich alle Blicke nach diesem Lande, von wo mau
einen Monarchen erwartete , der das serbische Volk liebt
und achtet. Was dieses Volk von chm erwarte , sei, daß
er die zwischen der Krone und dem Volke bestehenden
Meinungsverschiedenheiten werde verschwinden lassen
„Wir hoffen", so fuhr der Senatspräsident fort , „daß der
König, dessen Charakter und Vergangenheit, dessen Ahwm
und dessen geachtete Persönlichkeit uns bekannt sind
Serbien einer besseren Zukunft Zuführen wird . Die
Nationalversammlung wählte Eure Majestät einstimmig
zum Komg von Serbien . Wir Abgeordnete dieser Ver¬
sammlung führen dm uns gegebenen Auftrag , den König
zu begruben, aus , indem wir ihm eine lange und glück
liche Regierung zum Ruhme seiner Person und Famili"
wünschen. Es lebe der König von Serbim !" Der Senats'
präsidmt überreichte darauf dem Könige das Sitzungs-
Protokoll. Der König erwiderte : „In diesem durch Be-
weise von Ergebenheit und Trme seitens meines Volkes
m dessen Namen Sie mich begrüßen, für mich so feiert
lichm Augenblicke erfüllt mich  em-e so tiefe Bewegung, daß

ich nicht alle die Dankbarkeit wiedergeben kann, von der
mein Herz heute erfüllt ist, wo ich vor mir als König
bort Serbien die Helden sehe, die mit meinem heldenhaften
Großvater und hochhmzigen Vater den Keim zu der Un¬
abhängigkeit des Königreichs Serbien , meines und Ihres
Vaterlandes , gelegt habm . Begnügen Sie sich damit
daß ich meine Dankbarkeit durch dm einfachm Ruf aus^
drucke: Es lebe Serbien ! Möge die Gnade Gottes für
alle Zeit unser geliebtes serbisches Vaterland begleiten"'
Präsidmt Welimirowitschstellte darauf die Mitglieder der
Mordnung dem Könige vor, welcher besonders liebens-
würdig die in Nationalkleiduug erschimenen Bauern be¬
grüßte. Der König wies noch einmal darauf hin, wie tief
bewegt er sei, die Mitglieder der Abordnung vor sich zu
sehen. Besonders glücklich mache ihn der Gedanke, nach
45-jahriger Verbannung in sein tmres Vaterland zurück-
kehren zu dürfen. Wmn ihm auch die Worte fehlten, um
fernen Gefühlen Ausdruck zu verleihen, so könne er nur
sagen, daß sein Herz stets nur für das Glück seines Volkes
schlagen werde. Die Ansprache des Königs machte auf
dre Abordnung einen tiefen Eindruck. An den Empfang
schloß sich eine Familientafel.
. .. *?d. Genf, 20. Juni . König Peter genehmigte das
für ferne Reise nach Belgrad festgesetzte Programm . Die
Abrerse von Genf erfolgt Montagabend , die Ankunft in
Wim DrmStagabmd . In Wien wird der Körrig eine
Delegation der Stadt Belgrad empfangen . Mittwoch
früh trifft der König in Belgrad ein. Sogleich nach der
Ankunft findet feierlicher Gottesdienst in der Kathedrale
statt. Nach dem Gottesdimst begiebt sich der König ins
neue Palais , woselbst er verschiedene Delegationm emp¬
fangt . Am Donnerstag früh wird er vor dem Parlament
dm Erd auf dre Verfassung schwören, abends findet Gala-
Vorstellung im Theater statt.

. dd .Belgrad , 21. Juni . Der ehemalige Finanz-
minister Marrnkowitsch wurde unter Anklage gestellt, weil
er dem König Alexander L conto seiner Civilliste einer:
Vorschuß von 3 600 000 Francs ausgezahlt haben soll.
Für diese Summe wird Marinkowitsch haftbar gemacht.
— Die hiesigen Blätter greifm Rußland wegm dessen
Communiquck auf das heftigste an und verbitten sich
icde Einmischung des Auslandes in innere serbische An-
gelegenheitm.

hd . Berlin , 20. Juni . Nach einer Meldung aus Wien
erklarterl die Schwestern der Königin Draga , nach den
Erklärungen der sie bewachendm Soldaten hätte König
Alexander noch gelebt als man ihn aus dem Fmster ge¬
worfen habe (nach anderen Meldungen sind die Leichen
überhaupt nicht aus dem Fenster geworfen wordm ) und
auch noch Lebenszeichen gegeben, als er wieder in den
Konak gebracht wurde. Er sei erst dort gestorben —
Nach einer weiteren Meldung aus Wien verlangt Pete«-
Rosegger im „Neuen Wiener Tageblatt " die Bestrafung
der serbischen Königsmörder . Wenn auch die Staats - |
anwalte schwiegen, sollten doch die Menschenanwälte um
,o lauter sprechen und die Bestrafung der Mörder nach
dem Gesetz fordern.
. . bü .Berlin , 20. Juni . Me Blättermeldung , daß auf
|lf \yntitaitbe > Italiens die deutsche, französische, eng-
lische und italienische Regierung beschlossen hätten , dem
neuen serbische,: Regime bis zur erfolgten Sühne des
Verbrechens die offizielle Anerkennung zu verweigern, ist,
wie die „Post" erfährt , soweit sie sich aus die Stellung»
nahme Deutschlands bezieht, unzutreffmd . Deutschland
betrachtet die Vorgänge in Belgrad als innere serbische
.lngelegmheit , von der es die Bestätigiing der neuen Re¬
gierung nicht abhängig zu machen gewillt ist.

UV. 3iom, 21 Juni . Diejenigen italienischen Offi¬
ziere, welche serbische Orden besitzen, sind dahin überein-
gekommen, dieselben dem Kriegsminister zur Verfügung
zu stellen als Protest gegen das Belgrader Blutbad.

na . -üclgritb, 22. Juni . Ilm dem König weitere Ver¬
legenheiten zu ersparen, haben mehrere der durch den
^ °Mmo .rdam meisten kompromittierten Offiziere die

i tr .f geäußert, auf ihre Charge zu verzichten.

Vesidery-TlMter.
Samstag , den 20. Juni : „Wiener Blut ".

Operette in 3 Akten von Joh . Strauß.
Das alte Mahnwort „Heiter sei die Kunst" — bei

unserer philosophisch angehauchten, hypermodernenMusik-
Richtung fast zur Mythe geworden — hat Johann Strauß,
der Selbstherrscher aller Dreivierteltakte , noch einmal
zur Wahrheit werden lassen. Seine Walzer und Weisen,
aus innerstem Schaffensdrang geboren, sind in ihrer
Urwüchsigkeit, Frische und Anmut noch immer unerreicht
und vielleicht unerreichbar. Und einer der frischesten
und anmutigsten Strauß -Walzer , „Wiener Blut ", welcher
die ganze Eigenart des Wiener Volkscharakters , Freude
und Frohsinn , Gemütlichkeit und Ungebundenheit — und
ein bißchen Sentimentalität nicht zu vergessen —, wie in
blitzenden Facetten widerspiegclt : Dieser Walzer und
noch einige andere, kaum minder reizende Strautzsche
Walzer und Quadrillen bilden den Grundstock der neu¬
esten Qperetten -Partitur , welche der Wiener Kapell¬
meister Ad. Müller „für die Bühne bearbeitet" hat. Wie
ein Champagner -Räuschlein wirken diese flotten Tanz-
Weisen: so prickelnd und schmeichlerisch, so anregsam und
verführerisch . . . Beinahe hätte ich „darauf vergessen",
daß auch eine sogenannte Handlung diese einzelnen
Straußiana mit einander verknüpft: sic ist nicht gerade
erschütternd. Das Hauptmotiv — die Frau Gräfin wird
für die Fräulein Geliebte gehalten, und die Probier-
mamsell lacht beide aus und den verliebten Grafen dazu
— dies Motiv wirb vielleicht allzu breit ausgesponnen:
aber es sind doch manch gute Situationen und manch
«sehr  gute „schlechte Witze" eingeflochten,- und dann vor
allem : in der Wiedergabe durch das Hennenberg-
Ensemble pulsiert zum Teil echt Wiener Blut und ver¬
tuscht liebreich alle Schwächen des Libretto.

Neben der pikanten Rosa Hamburger  als
„Gräfin " und der schicken Thea H c r m s als „Geliebte"
— beide ebenso ausgezeichnet bet Laune wie bet Stimme
— war es diesmal besonders die fesche Olly I e r a
welche als leidenschaftliche Probiermamsell das Wiener

Blut :n unverfälschtester Mischung repräsentierte . Ihr
sprüht das Temperament nur so aus den Augen : sie singt
und spielt allerliebst,- plauscht und plappert , weint und
wütet, jauchzt und jubelt — alles in einem Atem ; wenn
aber gar ein Walzer erklingt , so wird sie ganz Verve,
ganz Rhythmus , und reißt alles in tollem Wirbel mit
sich fort . — Das Stück spielt zur Wiener Kongreßzeit,
und durch dre altmodische, heut wieder moderne Reform-
Tracht wurde die Erscheinung der drei genannten Divas

?orteiI5aftefte gehoben. Sehr nett und vornehm,
mit hübscher Stimme und ohne Übertreibung gab Herr
Feile  r den von drei Seiten umschwärmten Grafen,
und mit unwiderstehlich drastischer Komik Herr
Dachauer  den Minister aus Reuß-Schleiz -Greiz , einen
Erz -Konfusionsrat : wiederholt machte er das Haus vor
Lachen erdröhnen . Darin unterstützten ihn hilfreich
Herr Kuhns  als gräflicher Diener und Vollblut-
Wiener — frisch und angeregt wie immer —, und Herr
Ungar  als derb-komischer Karussellbesitzer.

Die geschmackvolle Ausstattung , die effektvolle Regie
Kühn  s ) und das gesamte Ensemble ein¬

schließlich des Orchesters unter Herrn E r l e r s
energischer Führung - taten daö ihrige , um bas Publi-

in <or iei// ?b,rgnügteste Stimmung zu versetzen:
„Wiener Blut bei Wiesbadener Glut — tut gut . 0 . D.

Königliche Schauspiele.
©onntao,  den 21. Juni : „Der Prophet ". Oper

in 5 Akten von G. Mcyerbeer.
Wiederum ein erster theatralischer Versuch! Dies¬

mal bedeutungsvoller für unsere Hvfbühne, als der neu-
liche des Frl . Keßler,' denn die Altistin -Frage ist bren-
nend geworden : es gilt , für die scheidende FrauMosel-
Tomschick Ersatz zu schaffen. Schon vor wenigen Monaten
hat zu diesem Zweck in der gleichen Rolle der Fides eine
englisch lispelnde Künstlerin , Frl . Crawford , hier
gastiert,' gestern war es Frl . Wickham  von Berlin
Nun , wenn es denn schon englisch sein mutz, so möchte
der gestrigen Miß „mucke in Germany " der Vorzug zu
leben sein : sie tritt noch theatralisch-unverdorben,
ugenbfrtscher, und mit glänzenderen Mitteln auf den

Plan . Die Partie der Fides vertrügt nicht nur — son-

fff “ , ”errr.anßt  starke Lichter,- und hier ist also eigentlich
keine Anfängerin , sondern eine routinierte Künstlerin
nZ „nl a*s f,  Frl . Wickhams Be¬
gabung, daß sie trotz ihrer Anfängerschaft die Rolle in
ziehender Weise durchführte. Ein herrliches Material
steht ihr zur gesanglichen Wiedergabe zu Gebote: ein
Me ^ osopran, der durch zwei Oktaven fast gleichmäßig
weich, rund , warm und wohllautend erklingt , allerdings

jugendlich angenehmes , als kraftvoll charakte¬
ristisches und individuelles Gepräge trägt,' die äußersten

Höhe und Tiefe zu, deuten noch auf künst-
Mf6-* nl l0ttun0  und Errungenschaft und entbehren für

^* öerUmöf n öeä  stärksten dramatischen Ausdrucks
der rechten Resonanz . Die Schulung der Stimme ist
vortrefflich : jeder Ton steht mit gleicher Sicherheit fest
unbrein zu Gebote,- alles Passagenwerk erschien deutlich,
nnUfro Einige Zischlaute, welche die Aus-
landerin verrieten , klar und verständlich. Von der musi-
N ^ en Sturheit zeugte namentlich auch die besonnene
i» W^ ham einen irrtümlichen Einsatz

"dressierte . Sehr ausdrucks-
voll wurden die Bettler -Scene und das Duett mit Berta
gesungen,- ein Nachlaß der Kräfte ivar erst in der Kirchen-
Scene zu verspüren , wo die dramatischen Accente aus
oben angedeuteten Gründen noch etwas zaghaft blieben
Die hohe schlanke Gestalt dieser — soweit die Maske der
würdigen Greisin Fides es erkennen ließ — noch sehr
jugendlichen Künstlerin ist für die Biihnc wie geschaffen:
Mimik und Gesten bewiesen Verständnis für die jewei¬
lige Situation , iverden indes an Bedeutung . Gröke und
Unmittelbarkeit noch gewinnen müssen. Alles zusammen-
gefaßt: ein prächtiges, vielversprechendes Talent von
vornehmem Zuschnitt, — dem nur zu wünschen ist, daß
eo unter weiterer gediegener Anleitung sich zur vollen
Blute entivickeln möge. Frl . Wickham wurde vom Publt-

sksl? zuvorkommender Weise ausgenommen.
Ohnehin war die Stimmung an diesem Abend die denk¬
bar günstigste, denn Frau L e ffl er - B  u r ck ard  alö
Berta und Herr Krauß  alö Prophet offenbarten ihre
ganze vielgepriesene Kunst, und gerade auch der letztere
entwickelte gestern eine so sieghafte stimmliche Frische,
daß der Glanz der berühmten Propheten -Sonnc davor
fast erbleichen mußte. o D.
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Ausland.
* Italien . Der Papst , der sich sehr Wohl fühlt,

wird dem morgen stattfindenden Konsistorium, in welchem
die Kardinale , darunter Erzbischof Fischer in Köln, er¬
nannt werden, präsidieren.

* Frankreich. Das endgültige Programm für den
Besuch des Königs von Italien ist nunmehr festgestellt.
Der König, in dessen Gefolge sich zwei Minister befinden,
trifft Donnerstag , den 16. Juli , mittags 6 Uhr, in Paris
ein und wird auf dem Bahnhofe vom Präsidenten Loubct
empfangen. Freitagvormittag begiebt sich der König zur
Besichtigung des Schlosses nach Versailles, wo ein
Dejeuner stattfindet . Abends findet beim Minister des
Äußern, Delcasss, eilt Galadiner statt. Samstag , den
18., besichtigt der König das Rathaus , wobei festlicher
Empfang durch den Präsidenten des Gemeinderates vor¬
gesehen ist, hierauf ist Gala -Vorstellung in der Oper.
Sonntag begiebt sich der König zur Truppenschau nach
Longchamps, worauf nachmittags die Abreise erfolgt.
Präsident Loubet wird den König zum Bahnhöfe be¬
gleiten. -— Der Abgeordnete Ballue hat den Unterrichts¬
minister schriftlich benachrichtigt, daß er ihn in der nächsten
Kammersitzung über die Angelegenheit der angeblichen
Tiara des Saitaphernes  interpellieren werde.
Der Abgeordnete wird die Minister befragen, wem die
Verantwortung für den Ankauf dieses unechten Kunst¬
werkes zufällt , und welche Maßregeln man zu ergreifen
gedenkt, um eine Wiederholung solcher Vorkommnissezu
vermeiden. — Dreyfus  wird demnächst mit feiner
Familie nach Houterive in der Schweiz übersiedeln, wo
er eine Villa für einen Monat gemietet hat . — In Paris
ist der Khedive von Egypten eingetroffen.

* Griechenland. Der Minister des Äußeren, Skuzes,
tellte in der Kammer mit , daß England , Deutschland/
Italien und die Niederlande erklärt haben, sie würden
die Handelsverträge mit Griechenland kündigen, falls das
Korinthen-Monopol beschlossen toerden sollte. Dian hält
infolgedessen die Einführung des Korinthen-Monopols
für unmöglich.

* Venezuela. Die venezolanische Regierung zahlte der
deutschen Gesandtschaft 316 263 Francs in Gold aus als
vierte Rate der im Protokoll vorgesehenenZahlungen.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  22 . Juni.

Das neue Kurhaus
beschäftigte am Samstagnachmittag die Herren Stadt¬
verordneten  in einer außerordentlichen Sitzung
von anderthalbstündiger Dauer , Die Pläne und der
Kostenanschlag waren ihnen noch einmal zur Geneh¬
migung vorgelegt worden . Anwesend waren 3g Mit-
glieder des Kollegiums , der Magistrat war durch Herrn
Oberbürgermeister Dr . v . Jbell und Herrn Stadtbaurat
Frobenius vertreten und Herr Professor v. T h i e r s ch,
der Erbauer des neuen Kurhauses , war auch da. Der
Herr Oberbürgermeister erhielt zunächst das Wort.
Er teilte mit , daß der Baumeister nunmehr die Grund¬
risse und Pläne weiter ausgcarbeitet und die Kurhaus-
Nenbau-Deputation , welcher sie bereits Vorgelegen hätten,
sich im großen und ganzen damit einverstanden erklärt
habe. Ebenso der Magistrat , der nun die Zustimmung
der Stadtverordneten erbitte , damit auf der geschaffenen
Grundlage weiter gearbeitet und mit dem Bau möglichst
im Herbst dieses Jahres begonnen werden könne. Herr
v. Thiersch habe den Kostenanschlag auf 8 Millionen Mark
beziffert, ausschließlich des Mobiliars , für das auch etwa
Vi  Million ausgewendet werden müsse. Der Herr Ober¬
bürgermeister machte dann ferner noch davon Mitteilung,
baß, was wir bereits wissen, der Kaiser sich in einer
Audienz anerkennend über die Pläne ausgesprochen hat.
Da die Stadt die Kuranlagcn einschließlich des Kur¬
hauses seiner Zeit vom Fiskus übernommen habe, besitze

Aus Kunst unü Leben.
* Walhalla -Theater . Wie ein Lockruf von der Alm,

wie frischer Wind voll würziger Luft des bayerischen Ge-
birgslandes , so mutet uns „das Gastspie l der
Tegernseeer"  an . Es sind wohl meist besonders
Begabte unter den Tegernseeer Bauern , die sich
L. Köhlers Bauerntheater anschließen, was auch rein
künstlerisch etwas heißen will , wenn man bedenkt, daß
das Gebirgsvolk im allgemeinen zur Schauspielkunst be¬
sonders veranlagt ist. Aber darin liegt zuletzt nicht der
Hauptanziehungspunkt dieses Bauerntheaters . Was uns
den ganzen Abend in ihrem Bann hält , ist vielmehr der
Umstand, daß der Almruch uns aus ihren Kleidern
unverfälscht entgegcnweht , daß wir das Gefühl haben,
hier zeigen uns wirkliche Bauern ein Stück ihrer Heimat,
zeigen uns vor allem sich selbst in ausgelassener Unge¬
zwungenheit . Und dazu, über sich selbst und über ihre
ländliche Umgebung ein wenig bewußter und klarer
nachgedachtzu haben als die meisten Bauern , verhilft
ihnen ihr Talent . Es werden deshalb noch keine Dar¬
steller im wirklichen Sinne des Wortes , wenn auch bis¬
weilen die Übung schon hier und da Routine geschaffen
hat. Für eine gesunde Natürlichkeit spricht auch noch
die große Zahl der fast durchweg gleichmäßigen Kräfte.
Hier ist nicht einer , der besonders aus dem Nahmen der
Darstellung heraustritt, ' nein , die Geschwister Vogl,
Geschwister N i c n d l , die Zoller Anna , die
Winkelmeyer Fanny , der Glas Bent,  der
F u chs F r i tz , der H a r t l E d i, und wie sie alle heißen,
bringen ein jedes einen herzigen Jodler für ihre Lust
und steinerweichcndes Schluchzen für ihren Schmerz mit,
und das ist das Wesentliche an dieser bäuerischen Kunst.
Wie auch die Stücke mit reichlichen Anspielungen aus daS
Leben der Senn und im Viehstall gespickt sind, so kommt
es für unS vor allem auf die urwüchsigen Naturlaute
dieser Menschen an, die nie daran gedacht haben, sich so¬
weit von den Leid- und Lustgefühlen ihrer Lebensgenüssen
zu entfernest wie der Städter . Der strenge Geruch des
KuhstalleS, die Bocksprünge deS vierbeinigen Gesindels
bilden den Hintergrund und die Lehrmeister für Leben
und Kunst dieser Bauern . Dabei ist doch alles von einem
gesunden Geschmack geordnet und unser ästhetisches Ge-

üer noch ein Recht, die Bebauung des Geländes von seiner
Zustimmung abhängig zu machen. Die Genehmigung des
Regierungspräsidenten hätte also eingeholt werden
müssen, der selbstverständlich höheren Orts Instruktio¬
nen geholt haben würde , besonders , da es bekannt ist,
wie groß das Interesse ist, das der Kaiser dem Kurhaus-
Neubau entgegenbringt . Der Magistrat nahm deshalb
au , daß die Königliche Genehmigung auf dem eingeschlage¬
nen Wege der Audienz schneller zu erlangen sei, und er
hat sich nicht getäuscht. Herr Professor v. Thiersch
hatte nichts wesentlich Neues zu berichten. Er hat die
laut gewordenen Wünsche, so weit es möglich war , berück¬
sichtigt und hier und da Abänderungen getroffen. Es war
angeregt worden , ob mau nicht die Fassaden der Flügel
des Hauses mehr beleben solle, insbesondere , ob die Enden
derselben nicht besser iu Hufeisenform angelegt würden,
demgegenüber sei aber darauf aufmerksam zu machen,
daß durch die Gesamtanlage des Platzes — rechts und
links Kolonnaden , das Kurhaus in der Mitte — die Huf-
cisenform schon gegeben sei. Dann ständen an beiden
Enden des Kurhauses mächtige Baumgruppen , welche die
Beendigung des Hauses zudeckten. Das neue Kurhaus
werde, wenn es in der projektierten Weise zur Ausfüh¬
rung komme, einen heiteren , festlichen Eindruck machen.
In der reichen Natur können mit einfachen und schlichten
Linien außerordentliche Wirkungen erzielt werden . Der
ungünstige Eindruck, den das kleine Modell auf der Dres¬
dener Ausstellung gemacht habe, sei überhaupt auf die
Eigenschaft so kleiner Modelle , wie 1 : 200, zurückzuführen,
da der Beschauer ja das Werk hier nicht von dem Stand¬
punkt erblicke, von dem aus er es in der Natur betrachten
werde . Die Garderobe sei jetzt vergrößert und werde
nun in den allermeisten Fällen ausreichen . Für sehr
große Frequenz könne das Seitenschiff der Wandelhalle
noch mitbenutzt werben . Für die Besucher der Galerie
seien im Zwischengeschoß größere Garderoben enthalten.
Weiter sei ein Raum für die Tageskasse der Kurverwal¬
tung eingeschoben worden , der Speisesaal sei dadurch
etwas kleiner geworden , er sei aber immer noch groß
genug . Die Restauration und Sprechsäle seien mit dem
Garten in reichlicher Weise verbunden . Auf der oberen
und unteren Terraffe , die beide ans je 6 Meter crbreitert
worden seien, könnten jetzt je zwei Tischreihcn aufgestellt
werden . In seiner Tiefe zeige das neue Kurhaus ziem¬
lich dieselben Dimensionen wie das alte , in seiner Länge
gehe cs etwas darüber hinaus . Schwieriger zu lösen ge¬
wesen sei die Frage der unmittelbaren Nachbarschaft des
Konzertsaales und der Spiel - und Lesezimmer. Man
werde aber durch Anbringung von Doppeltüren mit schall¬
dichten, versenkbaren Isolierkörpern den Schall vollstän¬
dig dämpfen können. Bei größeren Festlichkeiten, bei denen
die Spiel - und Lesezimmer mit verwendet werden sollten,
könnten dann die Isolierkörper versenkt und die Doppel¬
türen geöffnet werden . Im kleinen Saal würden Teile
des Saales des alten Hauses mit verwendet.
Ob es möglich sei, dem von hoher Seite
ausgesprochenen Wunsche Rechnung zu tragen,
auch Motive der Deckenbildung des alten Saales zu ver¬
werten , lasse sich noch nicht entscheiden. Der große Saal
solle in der Galerie eine korinthische Säulenordnung er¬
halten . Die flachgewölbte Decke erhalte reiche Ornamcn-
tierung mit fast durchgehender Vergoldung . Die Be¬
leuchtung erhalte der Saal von rechts und links durch
über der Galerie liegende Fenster , welche eine reiche
Lichtquelle ans denScitenschiffen durchfallen lassen, und der
Charakter des Plafonds , der nicht durch Oberlichter zer¬
schnitten zu werden brauche, bleibe dadurch gewahrt . Der
das Ganze krönende Kuppelbau sei hoch gewölbt und er¬
halte seine Beleuchtung von oben,' die oberen Flächen
seien hier teilweise mit Malereien geschmückt. Durch die
wechselnde Beleuchtung — hier von der Seite und dort
von oben — würden schöne künstlerische Effekte erzielt.
Herr Kanzleirat F l i n b t hatte verschiedene Fragen:
Wie sich die Dimensionen des neuen Kurhauses zu den¬
jenigen des alten stellen bezüglich der Länge, Tiefe und
Höhe; wie sich die Größe des Platzes hinter dem neuen
Kurhaus stellt,' welche Veränderungen auf dem Kurhaus¬

fühl braucht sich nicht verletzt zu fühlen . Ja , man möchte
sogar sagen, daß in vielem der Naturalismus hier unter¬
stützend gewirkt hat, oder zum mindesten dieser Kunst den
Mut gegeben hat, sich möglichst natürlich zu gebärden.
Wenn auch der Vergleich eigentlich umgekehrt gemacht
werden sollte, so hat es doch für den Städter einen Sinn,
wenn er sagt, manche Scene könnte auch ein moderner
Milieudichter geschrieben haben. Zumeist handelt es sich
natürlich darin um das Hochzeiten. Der Vater will so,
das Mädel will so, und nun gibt es einen Kampf, bei
dem bald die List guter Kameraden , die immer dabei sind,
wo es etwas auszuhecken gibt, bald der „Dorfbader"
mit seiner Pfuschcrkunst Hilfe leisten müssen. In der
„schönen Millibäuerin " war die Sache noch verwickelter.
Hier wollte sich ein ehrlicher Bursche seine reiche zänkische
Bäuerin wieder vom Halse bringen . Nach vielen Irr¬
fahrten gelingt es ihm trotz Pfarrer und Neid , „die
schöne Millibäuerin " zu freien . Geschwister Vogl
und Zoller Anna  hatten hier die Hauptrollen.
Gestern zeigte der Regisseur der Truppe , Glas  B e n i,
sich als verschmitzter, alles wissender Dorfbadcr und
Spaßmacher und fand den anhaltendsten Beifall des zahl¬
reichen Publikums . Die Tänze und das Zitherquartett,
die teils als Einlagen , teils Zwischenpausen-Mnsik ge¬
geben ivorden , fanden ebenfalls den allgemeinsten Bei¬
fall . Hier ist das Geschwisterpaar R i e n d l unersetzlich.
Auch der Recht G u st l und der Reiter Sepp
können sich sehen lassen. Asnr.

* Verschiedene Mitteilungen . Für 10 Monate an
die hiesige Hofbühne engagiert sein soll, Berliner Blättern
zufolge , Fräulein Leonie T a l i a n s ky vom Berliner
Theater , die kürzlich hier gastierte. Ihren Gastspielrvllcn
nach könnte sie reichlich beschäftigt werden, etwa in den
„Beiden Leonoren " heute als Mama Leonore und
morgen als Lorchen.

Eugen d ' AIbertS neue Oper  führt den Titel
„T i e f l a n b". Der Text ist von Rudolf Lothar verfaßt,
und die erste Aufführung wird im Oktober im Deutschen
Landestheater zu Prag stattfinden.

Auch der greise Dichter Rudolf v. Gottschall  ge¬
hört zu den Opfern der Leipziger Bank , denn er verlor
sein bei dieser angelegtes Vermögen , welches er erarbeitet

platz selbst eintreten werden , insbesondere , ob die Bäume,
die jetzt hinter dem Kurhaus stehen, erhalten bleiben.
Das seien Fragen von allgemeinem Interesse . Herr Pro¬
fessor v . Thiersch  erwiderte darauf: Das alte Kur¬
haus sei 104 Meter lang , das neue erhalte eine Länge
von 120 Metern , die Tiefe des neuen Hauses werde die¬
selbe sein wie diejenige des alten Hauses, nämlich 44
Meter . Die Höhe werde die des alten Hauses um gerin¬
ges übersteigen . Eine von den drei Baumreihen werde
fallen . Durch die Verlängerung des Hauses werde eine
Umwandlung des Platzes nicht erforderlich. Herr Simon
Hetz griff noch einmal die unmittelbare Nachbarschaft
des Konzertsaales und der Spiel - und Lesezimmer und
die, seiner Ansicht nach, zu kleinen Terrassen an. Die
Herren Sachverständigen versicherten zwar, daß es durch
Doppeltüren mit Einlagen von Isolierkörpern möglich
sei, vollkommene Schalldichtigkeit zu erhalten, er glaube
aber nicht ganz daran . Durch öfteres Versenken der
Isolierkörper müßte die Schalldichtigkeit leiden, und da¬
gegen gebe es kein Mittel . Mit der Zeit werde man im
Lesezimmer doch die Musik hören. Bis jetzt seien die
Lesezimmerbesucher bis 10 Uhr ungestört geblieben, wie
aber solle das in Zukunft werden, wenn bei größeren
Festlichkeiten die Lesezimmer schon von 6 oder 4 Uhr nach¬
mittags mit herangczogen werden ? Bei allen neuen
Kurhäusern lege mau mit Recht besonderen Wert auf
große Terrassen , hier sei die Vergrößerung der Terrassen
auf 4 Tischreihen nicht ausreichend. Man solle die
Terrassen größer machen entweder dadurch, daß man das
Kurhaus mehr aus den freien Platz herausrücke oder den
Weiher etwas zuschütte. Man müsse das Kurhaus so
bauen , daß es auch in hundert Jahren nicht zu klein wäre.
Der Herr Oberbürgermeister  entgegnete darauf,
daß sich die Kurhaus -Neubau -Deputation Vorbehalten
habe, die Größe der Terrassen noch näher zu bestimmen.
Demnächst solle an Ort und Stelle eine Probe vorge-
nommen werden , um den richtigen überblick zu gewinnen.
Was das öftere Versenken der Isolierkörper und das
damit verbundene Undichtwerdcn angehe, so sei das nicht
so zu verstehen, als ob das öfters im Jahre stattfinden
solle. Bei der Größe des KonzertsaalcS sei bei gewöhn¬
lichen Festlichkeiten gar kein Bedürfnis vorhanden, auch
noch dir Spiel - und Lesezimmer zuzuziehen. Vielleicht
alle paar Jahre einmal . Herr Sanitätsrat Dr.
Hey mann:  Die Terrassen müßten eine größere Breite
erhalten , auch wenn die zwei anderen Baumreihen noch
fallen und durch frischen Baumwuchs ersetzt werden müß¬
ten. Bei der Ausgestaltung der Terrassen dürfe man
sich unter keinen Umständen nach den Baumreihen rich¬
ten, sondern umgekehrt, die Bäume seien nach der Terrasse
anzupflanzen . Daß die obere Terrasse, auf der jetzt schon
ohne Kellnerprotektion nicht anzukommen sei, U/2  Meter
hoch werden solle, sei sehr bedauerlich, denn daun sehe
man gerade in die unteren Zweige der Bäume . Zu der
finanziellen Seite der Angelegenheit übergehend, wies
Herr Di '. Heymann darauf hin, daß früher an zwei Mil¬
lionen gedacht wurde , dann hätten die Herren vom Stadt¬
bauamt gesagt, mit 2 500 000 Mk. könnte es gemacht wer¬
den, und als Herr v. Thiersch die Pläne ansgesertigt
hatte, sei man auf 3 Millionen gekommen, ohne das
Mobiliar . Da begreife man, daß in der Stadt einiges
Bedenken bestehe. Die Kurverwaltung habe nicht bloß
mit Verzinsung und Amortisation dieser Sache zu tun,
sie habe auch für das Provisorium , das neue Badehaus
und den Platz aufzukommen. Dafür seien zusammen
etwa 6 700 000 Mark notwendig , welche die Kur¬
verwaltung zu verzinsen und zu amortisieren habe.
Dem gegenüber stehe der Mehrbetrag , der sich ergebe aus
dem Uberschuß der Einnahmen des neuen Badehauscs
und dem Betrag , der daraus resultiert , daß das neue
Kurhaus mehr eintragen werde, als das alte eingetragen
habe. Diese Mehreinnahmen seien aber nicht so groß,
daß daraus die Verzinsung und Amortisation bestritten
werden könne. Man werde also künftig vor einem
Defizit stehen, während man bisher mit einem Plus ge¬
arbeitet habe, es dürfe aber niemals dahin kommen, daß
die Stadt durch derartige Ausgaben gedrückt werde. Er

hatte. Seit langem sind im stillen Sammlungen im
Gange , um dem Gefeierten am 30. September d. I .,
seinem 80. Geburtstage , eine Ehrengabe überreichen zu
können. Der Erfolg dieser Sammlung ist bisher ein sehr
erfreulicher.

Die städtischen Kollegien in Leipzig  haben die Er¬
höhung der Eintritts - und Abonnementspreise für die
Vorstellungen iu den beiden Stadttheatern mit einigen
kleineren Abänderungen genehmigt, dagegen die Einfüh-
rnng einer Billctstcuer abgelehnt. Direktor Staegemann
wurden einige Bestimmungen über Gewinnbeteiligung
der Stadtgemeindc an den ltbcrschüsscuauferlegt.

Einen Preis von 2000 Kronen hat der Verein für
niederöstcrrcichischc Landeskunde ausgeschrieben. Ge¬
fordert wird ein wissenschaftliches Wörterbuch der
n i c d e r ö st c r r e i chi s che n Mundarten  lohne
Berücksichtigung des Wiener Jargons ). Das Werk soll
mit genauen Belegstellen ausgcstattct sein. Im Jahre
1007 wird über den Preis entschieden werden.

Der hundertste Geburtstag Adolphe
Adams,  des Komponisten des „P v sti l l v n s von
L 0 u g j u m e a u" (24. Juli ), wird auf den Vorschlag
des Maires von Lvngjumcan durch große Feste gefeiert
werden . Die Feste werden im Laufe des Juli stattsinden;
es steht bereits fest, daß man das Werk, durch das Lvng-
junieau berühmt wurde , mit auserlesener Besetzung zur
Aufführung bringen wird . Schon im Jahre 1807 hat
man in Longjumeau auf der „Place de la Mairie " ein
Denkmal zur Erinnerung an Adolphe Adam errichtet.

Ein bisher unbekanntes Lied dcr Sappho
wurde von den Engländern Grcnfcll und Hunt in der
Masse der Oxyrhynchos -Papyri aufgefunden. Dies ist
nun schon das fünfte Bruchstück von Werken der Sappho,
das aus Ägypten bekannt wird : es zeugt von der Volks,
tümlichkeit der größten hellenischen Dichterin.

Der berühmteste Bildnismaler Frankreichs, L6on
B 0 n n a t , feierte zu Paris den 70. Geburtstag.

Aus Bozen  wird berichtet: Die Alpenvereins-
Sektion Bamberg baut in den westlichen Dolomiten einen
T 0 u r t st e n st e t g vom Pordot -Joch (2242 Meter) in der
Sellagruppe (8152 Meter ) zum Fedajapasse (2046 Meter)
in der Marmvlatagruppc (8360 Meter).



tröffe ein einfaches Mittel , um zu verhindern , daß die
Kurvemvaltung mehr koste, als sie eintrage : man folle in
dem Momente, wo das neue Kurhaus eröffnet werde,
obligatorische Kurkarten  einführen . Die
Stadt fei ja jetzt in der Lage, ganz aus sich selbst ein der¬
artiges Ortsstatut zu erlassen und obligatorische Kur¬
karten müßten sich hier gerade so gut einführen lassen
wre anderswo . Wenn man nur annehme, daß 30 000
Kurgaste ankommen, so ergebe das bei einer Taxe von
» Mk. wöchentlich im Monat 480 000 Mk. Herr v. E ck
führte aus , er könne sich noch nicht zur definitiven Ge-
nehmigung des Antrags entschließen, schon aus formellen
Gründen nicht, weil noch kein schriftlicher Magistrats¬
antrag vorläge. Dann aber auch deshalb nicht, weil
ihm die Übertragung des Geräusches aus dem Konzert-
saal rn die Nebenrüume durch das Projekt nicht ausgc-
ichlossen zu sein scheine. So lange in dieser Beziehung
55 t3?.fefte3 Projekt vorliege, sei es ihm unmöglich, seine
Zustimmung zu geben. Auf die ruhigen Besucher der
Lesezimmer und die Schachspieler müsse mehr Rücksicht ge¬
nommen werden als auf die 5 Maskenbälle im Jahr . Der
f er* Oberbürgermeister  bemerkte dazu, es
handle sich ja nur darum , daß die Stadtverordneten die
vorliegenden Pläne als die Grundlage des Kurhaus-
Neubaues und die Bausumme genehmigten. Er könne
abtt auch den Magistratsantrag sofort formulieren . Herr
v. T h i e r s ch erklärte, das Projekt solle in seiner Weiter¬
entwicklung von Fall zu Fall mit der Kurhaus -Neubau-
Kommrssion beraten werden. Es sei für das Plenum
nicht leicht, die technischen Einzelheiten zu verfolgen. Herr
Professor Dr . H. Fresenius  glaubte , man solle sich
heute über das generelle Projekt schlüssig werden, da es
doch in seinen Grundzügen allgemeinen Beifall finde.
Durch die Schalldichtung werde der Zustand in den Spiel-
nnd Lesezimmern erträglicher wie jetzt, es sei aber generell
Nicht von so einschneidenderBedeutung , ob man Schall-
Lichtung vornehme oder Korridore mache. Bezüglich der
Terrasse sei es gut, wenn die Verhältnisse an Ort und
Stelle studiert würden . Herr Hartmann  bedauert,
daß der vorliegende Plan in seinen Fassaden zu monoton
ivirke, besonders auch, daß das Dach so langweilig aus-
sche. Herr Professor v. T h i e r s ch: Das auf den Plänen
Ziemlich hoch aussehende Dach werde in Wirklichkeit recht
flach aussehen. Herr K a l t w a s s e r meinte, der Plan,
wie er jetzt vorliege, mache auf ihn mehr den Eindruck
einer Kaserne als eines Kurhauses . (Oho!) Herr
Franke  fragte , ob für die Fundierung , die sich ziemlich
schwer ausführen lassen solle, genügende Mittel vorge¬
sehen seien. Herr Professor v. Thiersch  erwiderte,
in einer Tiefe von etwa 4 Metern erhalte man guten
Kiesuntergrund und der Fundierung wegen seien daher
Überschreitungen des Kostenanschlagsnicht zu befürchten.
Herr Becker hätte lieber gesehen, wenn die nach dem
Garten liegende Ostseite des Baues durch Bogen rc. etwas
moderner ausgestattet worden wäre . Herr v. Thiersch
antwortete , die östliche Terrasse werde mit einem Glas¬
dach überdeckt und der reichliche Baumwuchs lasse einen
monotonen Eindruck nicht aufkommen. Schließlich
wurden Projekt und Kostenanschlag ge¬
nehmigt.

Das neue Kurhaus , wie es sich nach der im Bttrger-
saal ausgestellte Aquarellskizze darstellt, kann und rrörö
jeden Freund des alten Kurhauses befriedigen, denn ge¬
rade das, was dem alten Haus das besondere vornehme,
stilvolle Gepräge gibt, hat der Künstler auch am neuen
Haus angebracht. Die prächtige Vorhalle mit den sechs
schlanken Säulen ersetzt eine ganze Menge anderen land¬
läufigen architektonischen Schnörkelkram. Herr Professor
v. Thiersch hat recht, und in die reiche Natur paßt sich ein
Bau mit einfachen, schlichten Linien ungemein glücklich
ein. Die weite Fläche des Daches wirkt ja auf der Zeich¬
nung allerdings etwas langweilig , da ihre Monotonie
aber von einem imposanten Kuppelbau unterbrochen und
rechts und links von Baumgruppen und den Kolonnaden
verhüllt wird , so darf man erwarten , daß sich in der Wirk¬
lichkeit nichts von Eintönigkeit zeigt, zumal auch das Dach
in der Natur flacher erscheint wie auf dem Plan . Man
könnte ja vielleicht durch irgendwelche Einbaue oder Vor¬
gesetzte Gruppen das Dach rechts und links etwas heben,
doch scheint uns hier das Urteil des berufenen und er¬
fahrenen Baumeisters maßgebender zu sein als das des
Laien. Was an den Terrassen bemängelt wurde , trifft
unseres Erachtens allerdings zu. Ihre Größe ist bei der
«roßen Bedeutung, welche sie haben, mit je 6 Meter zu
knapp bemessen, doch durch den gestrigen Beschluß der
Stadtverordneten wurde die Größe der Terrassen nicht
ein- für allemal festgelegt, und die demnächst stattfinüende
Probe wird zeigen, inwieweit in dieser Beziehung das
Projekt des Herrn v. Thiersch noch einer Abänderung be¬
darf . Eventuell kann dann hier immer noch zugegeben
werden . Weniger wichtig ist die Frage der Schalldichtig¬
keit der Berbindungswände des Konzertsaales und der
Nebenräume. Es ist ja selbstverständlich, daß der Ar « ,
tekt hier sein möglichstes tut , um die Musik von den Schach¬
spielern und Lesern fern zu halten. Wir hoffen, daß es
ihm gelingen wird . Alles in allem kann man mit dem
Projekt des Herrn v. Thiersch einverstanden sein, und
wenn ferner mit demselben Eifer gearbeitet wird , mit
dem man bisher arbeitete, dann wird man keinen Grund
haben, mit der Wahl des Baumeisters unzufrieden zu
sein. Wenn es einmal so weit ist, daß das neue Kurhaus
unter Dach steht, dann darf man sich auch den Vorschlag,
den Herr Sanitätsrat Dr . Heymann gemacht hat, noch ein¬
mal näher anschen. Er ist nicht übel und die finanzielle
Frage wird ja später noch eine größere Rolle spielen alsheute.

o. Seine Majestät der König von Dänemark und
dessen Bruder , Prinz Hans von Schleswig.
Holstein,  sind gestern mit dem Schnellzuge 12 Uhr
30 Min . über Frankfurt nach Gmunden abgereist. Zur
Verabschiedung hatten sich der Hofmarschall der in Langen-
schwalbach weilenden Frau Fürstin von Schaumburg-
Lippc, Graf Bvineburg , der einen Blumenstrautz der
Fürstin überbrachte, ferner Herr Kurdirektvr v. Ebmeyer
Herr Polizeidirektor v. Schenck, sowie mehrere hier
weilende Dünen eingesunden. König Christian hat den
Herren Stations -Assistenten Jäger und Grützmacher, so-
wie dem zum Sicherheitsdienst bet ihm kommandierten

Schutzmann, Herrn Westphal,
Medaille verliehen.

— Personal-Nachrichten. Dem Hauptmann v. Stock-
ö a u s e n an ber Unterofftzierschule in Biebrich ist öer Rote
Adleroröen vierter Klasse und dem Oberstleutnant von
Ipvasni / *£ *1 « Ztabe des Füsilier-Regiments von
£ ^ 2Lr ? ? rW* e,)  ? r ‘ 80  d -r Königliche Kronenoröenorttter Klaffe verliehen worden.

— Johann Strauß , der noch ziemlich jugendliche Neffe
des berühmten Walzerkönigs, hat mit seiner Wiener
Kapelle am Sonntagnachmittag und -abend die Abonne¬
mentskonzerte im Kurgarten  gespielt und
daber den lebhaften Beifall des in ungewöhnlicher Stärke
erschienenen Publikums geerntet. Der Name Johann
Strauß bewährte seine hohe Anziehungskraft aufs neue
und es war jedenfalls kein übler Gedanke, diesen Namen
nicht nur in den Werken seines weltbekannten Trägers,
sondern auch durch dessen Bruöerssohn einstweilen fort-
leben zu lassen, öer sich ja auch als Komponist bereits
ebenfalls hervorgetan hat. Die Kapelle an sich erhebt sich
nicht über die Durchschnittshöhe und durch ihr wieder¬
holtes Gastspiel verliert unser Kurorchester keinesfalls
an Wertschätzung. Auch die von Johann Strauß junior
beliebte Direktionsführung ist nicht nach aller Leute Ge¬
schmack, wenngleich andere wiederum die stets tänzelnde
Haltung des Direktors nur interessant finden. Diese
vielleicht unbewußte Eigenart erinnert übrigens lebhaft
an Keler Bela , den heißblütigen Magyaren , der vor mehr
als 30 Jahren zunächst als Kapellmeister des 2. nassaui-
scheu Regiments , dann, nach der Annexion, als Dirigent
der Kurmusik in der Wiesbadener Musikwelt eine Rolle
spielte. Bei seinem lebhaften Temperament , das insbe¬
sondere bei Straußschen Walzern und ungarischen Weisen
aufloderte, hatte der Zuschauer stets den Eindruck, als
wolle der Leiter der Kapelle sich über die Rampe des
Mustktempels hinwegsetzen. Doch blieb es bei dem Schein,
und so war es auch gestern bei Strauß.

^ -? Esir>enz.Thea«er. Heute Montag wird „Jadwlga", die mit
stürmischem Verfall aufgcnommeneOperetten-Novität Dellingcrs
zum Viertenmal in Scene gehen. Die am Samötag mit so
großem Erfolge gegebene Premiere der überaus lustigen Strautz-
schen Operette „Wiener Blut " hat die Direktion veranlaßt , die¬
selbe als DrenStags-Borstellung zu wiederholen. Es war dies
einer der grüßten Erfolge, den die Direktion Hennenberg zu ver¬
zeichnen hatte und wenn man die prickelnden Walzermclodieendes
b^ ühmten Walzer-Königs Strauß Hort, so ist cs kein Wunder,
daß das Publikum bei der Erstausführung so enthusiasmiert war,
daß es einige Walzer zur Wiederholung verlangte. Am Mittwoch
wird bereits zum 12. Male „Madame Sherry ", die jetzt hoffähig
«sworöen ist und unter der Direktion Ferencys am Berliner
Königlichen Theater Einzug gehalten hat, aufgeführt.

— Sommers Anfang. Heute nachmittag 4 Uhr, wenn
b." Sonne in das Zeichen des Krebses tritt , ist der offi¬
zielle Anfang des Sommers . Zwar hat damit die Sonne
ihren höchsten Stand erreicht und beginnt nach kurzem
Stillstehen sich wieder abwärts zu neigen, doch die größte
Warme soll der Erfahrung nach erst kommen. Die grüßte
Arbeit hat die Sonne getan. Sie hat den Erdboden und
die unteren Luftschichten durchwärmt und statt zu kühlen
begünstigen nun diese beiden Faktoren die Wärme. Die
Zeit ist stets der Temperatur um ein Vierteljahr vor¬
aus . Denn überall in öer Natur gibt es einen Kampf,
auch die Sonne kann mit ihrer Macht erst nach und nach
durchbringen. „Wenn die Tage langen , kommt die Kälte
gegangen- wenn sie kürzer werden, wirb es heiß auf
Erden ". Die Wonnezeit, das ist die Zeit des Grünens
und Blühens , ist nun zwar vorüber , dafür beginnt die
Zeit der allgemeinen Reife und die der warmen Abende
und Nachte. Wir treten ins Tropenklima ein und emp¬
finden nun die Freuden des Sommers im reichsten Maße.
Sommerlust und Sommerfreiheit ist nun die Losung. Wer
sich nicht zu viel in Vorurteil einengt und in zu warme
Kleider zwängt, die Freiheit genießt, dem ist der Som¬
mer eine Lust.

Da» Theater erfreut sich in letzter Zeit
eines bedeutenü lebhafteren Zuspruchs und wurde in letzter

mehrmals durch den Besuch Sr . Kaiser!. Hoheit des
Großfürsten Consta,,tin von Rußland ausgezeichnet. Das mit
großem Beifall aufgenommene Gastspiel der beliebten T e g e r n -
s e e r wird am Dienstag , den 23. cr., mit einer Wiederholungder
„Schonen Milllbauerin fortgesetzt, während Mittwoch, den
Mittcun^ ss" Efi ff fr?"*,!1.86  Ausführung des „Geigenmachers vonMittcnwald stattsindet. — In Operette ist eine ber hervor-
MEen Novitäten dieser Saison, Der Wahrheitsmund" vonPlatzbccker, in Vorbereitung, in Posse eine AilffrisSuna der
lustigen Vagabunden „Robert und Bertram ". 9

- Zur Stichwahl. Wegen Stellungnahme der
Zentrumspartei  zur Stichwahl findet heute
Montagnachmitta« in Eltville, Hotel Reisenbach, eine
Versammlung der Vertrauensmänner der genannten
Kartei statt. - Der Vorstand der freisinnigen
Volkspartei  unseres Wahlkreises tritt heute nach¬
mittag hier zusammen wegen Stellungnahme zur Stich¬
wahl. - Eine öffentliche W äh ler . Vcrsamm.
l int 0 findet heute abend 8% Uhr in der „Concorbia"
Stlftstraße 1, statt. Als Referenten treten De. Frank aus
Mannheim und der sozialdemokratischeKandidat , Leh¬
mann , auf . — Die „Freist Ztg." erklärt in Bezug auf das
Verhalten der freisinnigen Bolkspartet
zil den Stichwahlen: „Die Haltung der freisinnigen
Bolkspartet und ihrer einzelnen Abgeordneten in der
Zukunft ergibt sich aus dem Programm der Partei und
aus den Direktiven , welche für diese Wahlen die letzten
Parteibeschlüsse im vorigen Herbst öffentlich aufgestellt
haben. Die freisinnige Volkspartei gibt jetzt ebenso
wenig wie bei allen früheren Wahlen eine generelle Stich.
Wahlparole aus . Sie überläßt es den Parteigenossen in
den einzelnen Wahlkreisen, selbständig darüber zu ur-
teilen, welcher Kandidat dort für „das kleinere Übel" zu
erachten ist, wie dies der Natur der Stichwahl im allge¬
meinen und der Stellung einer mittleren Partei insbe¬
sondere entspricht".

- Das Warttnrmfest des Berschönernngs-Vervins
fand gestern in der üblichen Weise wie in früheren Jahren
statt und erfreute sich auch trotz des anfangs etwas zwei¬
felhaften Wetters eines sehr zahlreichen Besuches. Gegen
4 Uhr fingen die Volksbelustigungen an . Der Kapelle
unserer 80er unter Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn
Gottschalk, gebührt volles Lob für die Ausführung des
instrumentalen Teiles . Der preisgekrönte Gesangverein
„Frohsinn " aus Bierstadt erntete verdienten Beifall für
die unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Diener , auS-
gezeichnet vorgetragenen Chöre. Die Kinderpolonaise
zu welcher Fähnchen verteilt wurden , fand lebhafte Be2
teiligung, ebenso das Wettlaufen und Sackhüpfen. Auch '

die erwa« ene Jugend wollte ihr Recht haben und bald
ttrden die lusttgen Weisen der Kapelle zum Tanze ein
Cm hübsches Feuerwerk mit bengalischer Beleuchtuna
des Turmes bildete den offiziellen Schluß des Festes
um dessen Leitung sich die Herren Rentner Fr . Häßler
unö Fr . Berger ganz besonders verdient gemacht hatten.

7- ZEigbahn Bierstadt-Erbenheim. Die „Vierst'
Ztg - schreibt: Selbst wenn wir in nächster Zeit die elek-
trische Bahn Wiesbaden-Bierstadt erhalten sollten, bleibt
der Anschluß an die Staatsbahn in Erbenheim ein er-
strebenswertes Ziel . Bei dem starken Fuhrwerksverkehr
zwischen Bierstaöt und Erbeuheim, der seinen Grund in
b" n Transport von Gütern aller Art hat, die für Bier¬
stadt in Erbeuheim anlangen , dürfte sich eine Zweigbahn
Erbenheim-Bierstadt sehr gut rentieren . Aus dem statisti¬
schen Material , welches der Eisenbahnbehorüe zur Ver¬
fügung steht, ist dieser Nachweis leicht zu erbringen , be-
scnders unter Berücksichtigung öer für Bierstaöt auch in
Igstadt ankommenden Güter . Zugleich wäre mit einer
Zweigbahn den hiesigen Bewohnern die Möglichkeit ge¬
geben, leicht und bequem nach Niedernhausen fahren zu
können, während andererseits öer Personenverkehr
Nlcdernhausen-Bierstaöt eine ganz schöne Einnahme ab-
werfen würde . Bei der geringen Entfernung von Bier¬
stadt nach Erbenheim sind die Kosten für eine Zweigbahn
nicht erheblich und dürfte, da Terrainschwierigkeiten nicht
vorhanden sind, der Vahnbau die Summe von 70 000 Mk.
kaum überschreiten, eine Summe , die bei der mit Sichel
heit zu erwartenden Verkehrszunahme gar keine Rolle
spielen kann, wenn man hierbei in Erwägung zieht, daß
die jetzt für Bierstaöt in Igstadt und Wiesbaden ankom-
wenden Güter nach Erbauung öer Zweigbahn ebenfalls
mrt derselben transportiert werden . Nach von uns an-
gestellten Ermittelungen ist öer Verkehr, welcher sich zwi-
scheu Bierstaöt-Erbenheim abspielt, größer als im ganzen
sogenannten Ländchen. Weiterhin muß bei der Rentabi-
litatsbcrechnung berücksichtigt werden, daß sämtliche
Kohlen, welche von den Kohlenhändlern in Erbeuheim
das ganze Jahr hindurch nach Bierstaöt mittels Pferd
und Wagen transportiert werden, mit der Zweigbahn
nach Brerstadt gelangen können. Dasselbe trifft bezüg.
lich der Backsteintransporte zu. Wie stark der Verkehr
zwischen Bierstadt-Erbenheim ist, geht am besten aus öer
^atsache hervor , daß die Chaussee infolge des außerordent¬
lich lebhaften Fuhrverkehrs fast nicht mehr in stand zu
galten ist und den beiden Gemeinden hierdurch große
Kosten entstehen. Jedenfalls liegt cs schon im rein fis-
kalischen Interesse , eine Zweigbahn zu bauen, die dem
^taat ber geringen Auslagen hohe Erträge bringen muß.
- 50,  Feldbergfest . Gestern fand das 50. Feldberg,
fest statt, zu welchem Jubcltag die Turner noch viel zahl¬
reicher als sonst — größtenteils schon am Samstagna«
mittag — den Berggipfel erstiegen hatten. Abends 8 Uhr
war bei Sturm ein großer Festkommers, dem viele
Hunderte beiwohnten. Manche Rede wurde gehalten.
Der Vorsitzende des Feldberg -Festausschusses, Röbtg,
begrüßte alle Erschienenen herzlich unö widmete sein
Aat Heil ! dem Vertreter der deutschen Turnerschaft,
Schurig -Wurzburg , und dem Kreisausschuß. Viel Inter-
cssantes bot die Rede des Oberturnwarts Münch-
Hachenburg, der einen Rückblick auf die Geschichte der
Feldbergfeste warf . Die erste Wanderung vonTurnern auf
den Feldberg fand 1817 statt, und zwar war es damals
Ke Hanauer Turngemeinöe , die den Berggipfel erklomm.
Bon 1826 an besuchte die OffenbacherSchülerturngemeinöe
wiederholt den Feldberg und führte oben Turnspiele vor.
1842 erschien öer erst« Aufruf zum Bau eines Feldberg,
turmes von Friedrich Emminghaus in Usingen. Man

| beschloß in Frankfurt , Wiesbaden und Homburg die Ab-
etneS großen Volksfestes auf dem Berg , um

Aelö zusammenzubringen. August Ravenstein verlangte
die Verbindung des Turmes mit dem Feste- 1844 fand
es statt und es ist als erstes Feldbergfest für die Turner
zu bezeichnen. Beim dritten Feldbergfest 1846! traten
zum ersten Male Biebricher, Jdsteiner , Wiesbadener unö
Homburger Turner auf. 1847 war das erste Wettlurnen.
sk-k 2*"? ^ öer  Grundstein zum Feldberghaus gelegt.

traf man zum ersten Male Niegenführer auf dem
Feldberg . 1872 wurde der Hausbau eingeweiht, 1874
Hclöecker-Wicsbaden Obmann . Die Ereignisse der
neueren Zeit sind noch frisch in aller Erinnerung.
Redner schloß mit einem dreifachen Gut Heil ! auf das
deutsche Vaterland und die deutsche Turnerschaft. Die
Darlegungen lohnte reicher Beifall . Von den weiteren
Rednern seien noch Obmann Kleber - Biebrich  er-
wähnt, der wiederholt das Wort ergriff . Die Homburger
Regimentskapelle konzertierte. Um 11 Uhr fing es an
zu regnen und um 12 Uhr trat dichter Nebel ein, der
wahrend der ganzen Nacht und am Svnntagmorgjen an¬
gelt . Die Temperatur sank rapide . Das Wettturnen
konnte wegen der nassen Kälte nicht stattftnden und
mußte auf den 23. August d. I . verlegt werden. Die
Turner und die zahlreichen übrigen Besucher des Feld-
berges, die nach Tausenden zählten, traten denn auch
alle sehr früh den Abstieg an. Unterhalb des „Fuchs-
tanz wurde die Temperatur erträglicher und im Tale
war ös ganz angenehm. Natürlich wiesen auch die
Taunusstadtchen Cronberg , Königstein rc. gestern starke
Frequenz auf. '

— Die Handwerkskammer zu Wiesbaden hat einen
Gesellcnprüfungsausschuß für bas Handwerk der
Optiker und Feinmechaniker mit dem Sitze zu Frank¬
furt  a . M . errichtet. Die Zuständigkeit dieses Aus-
schusses erstreckt sich auf den ganzen Regierungsbezirk
Wiesbaden. Der Ausschuß ist wie folgt zusammengesetzt:
Mitglieder:  1 . Magnus Christiani , Optiker, Frank¬
furt a. M., Bibergasse 11. Vorsitzender- 2. Friedrich
Lorch, Feinmechaniker, Frankfurt a. M ., Königstraße 27,
Metsterbeisitzer- 3. Wilhelm Bänger , Gehülfe, Frank¬
furt a. M., Falkstraße 33, Gescllcnbeisitzer. Stell¬
vertreter:  1 . Hermann Miere , Frankfurt a. M.,
Optiker, Ltebfrauenstraße 1, stellvertretender Vorsitzen-
der- 2. P . Albrecht, Frankfurt a. M ., Feinmechaniker,
Neue Mainzerstraße 13, stellvertretender Meistcrbeisitzer-
8. August Forschncr, Gehülfe, Frankfurt a. M ., König-
stratze 27, stellvertretender Gcsellcnbeisitzer.

\J— Der Fanlbrunnen, auf dessen schlechten Zustand
an dieser Stelle mehrfach aufmerksam gemacht worden
war , ist nunmehr in eine bessere Verfassung gebracht
wordene Der Bodenbelag wurde hergerichtet und von
den drei Abflußröhren dienen wenigstens zwei ihrem
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ecke, indem sie, die eine itti vollem, die andere mit
schwächerem Strahle , das beliebte Trinkwaffer spenden.
Die dritte Röhre streikt zunächst fort . Jedenfalls aber
bleibt anzuerkennen , daß den Reklamationen wegen des
Brunnens verhältnismäßig rasch abgeholfen wurde.

o. Im städtische« Krankenha«se macht sich bekanntlich
seit einiger Zeit Raummangel bemerkbar und die Ver¬
waltung ist eifrig damit beschäftigt, demselben abzuhelfen.
Ob dies durch Erweiterungsbauten auf dem Terrain der
Anstalt selbst geschieht, was allerdings den Nachteil hätte,
daß fast der ganze Garten , der für ein Krankenhaus doch
eigentlich nicht groß genug sein kann, verbaut würde,
oder ob dem Mangel gründlich abgeholfen und gleich ein
zweites Krankenhaus , das doch einmal nötig wird , und
für welches in dieser Voraussicht auch bereits das er¬
forderliche Terrain an der oberen Frankfurterstraße an¬
gekauft worden ist, erbaut wird , darüber scheint man
sich innerhalb der Verwaltung noch nicht klar zu sein.
Über die Beratung dieser Frage , die nun fast zwei Jahre
dauert, wird der Raummangel nicht kleiner, sondern
größer, und er hat sich neuerdings besonders darin ge¬
zeigt, daß für das Pflegepersonal nach dessen mit dem
1. April eingetretener Vermehrung auf 82 Schwestern
vom Roten Kreuz die erforderlichen Wohnräume nicht
vorhanden sind. Diesem Mangel wird durch eine Holz¬
baracke abzuhelfen gesucht, welche in dem unteren Teile
des Anstaltsgartens , dicht an der Schwalbacherstrahe,
errichtet wird . Die „Wohnungsnot " scheint im Kranken¬
hause sehr groß zu sein, denn selbst am gestrigen Sonn¬
tag wurde von frühester Morgenstunde an an diesem
Bretterhaus gesägt und gehämmert.

— Telephon-Verkehr. Es ist neuerdings beobachtet
worden, daß von Teilnehmern , welche die Bauschgebühr
zahlen, bei Benutzung ihres Anschlusses durch fremde
Personen im Stadtverkehr Sprechgebühren erhoben

! werden . Dieses Verfahren widerspricht den Bestim¬
stimmungen im § 2 der Fernsprechgebühren-Ordnung
vom 20. Dezember 1899 (vgl. ReichsgesetzblattS . 711),
wonach Teilnehmer , welche für einen Anschluß die
Bauschgebührzahlen, nur berechtigt sind, diq Benutzung
ihres Anschlusses zu Gesprächen mit anderem Teilnehmern
desselben Netzes dritten unentgeltlich  zu gestatten.
Tie Außerachtlassung dieser Vorschrift würde ' nach den
Bestimmungen der Fernsprechgebühren-Ordnung u. U.
die sofortige Aufhebung des Anschlusses ohich Kündigung
zur Folge haben können. Sollte mit Rücksicht auf die
vielleicht sehr rege Benutzung des Fernsprechers durch
Fremde dem betreffenden Fernsprechteilnehmer an der
Erhebung einer Gebühr gelegen sein, so würde nur er¬
übrigen, an Stelle der Bauschgebühr die Grund - und
Gesprächsgebühr treten zu lassen, was bei dem Kaiser¬
lichen Telegraphenamt Hierselbst zu beantragen wäre.
In diesem Falle darf nach 8 5 der Fernsprechgebühren-
Ordnung der Teilnehmer sich von dritten , die seinen
Anschluß benutzen, die Gesprächsgebühr von 5 Pf . er¬
statten lassen.

o. Das „ewig Weibliche" ist am Sonntag wieder die
Veranlassung zu mancherlei Unheil gewesen. In Gonsen¬
heim bei Mainz hat darüber sogar ein hier gebürtiger
Ulan namens I m m e l das Leben eingebüßt. Der
junge Mann , der gestern sich noch hier auf Urlaub be¬
fand und abends nach Gonsenheim, wo sein Regiment,
das 6. Thüringische Ulanen -Regiment , während es auf
dem„großen Sand " Übungen abhält , in Quartier liegt,
zurückkehrte, ist vor der Kaserne daselbst angeblich wegen
eines Mädchens, das in die Kaferne eingeschmuggelt
werden sollte, e r sto che n worden. Der Erstochene ist
der Sohn des Herrn Schreiners Jmmel und dessen durch
ihren Beruf als Hebamme besonders bekannte Ehefrau,
deren Schmerz über diese grausige Art des Verlustes
ihres Sohnes , den sie kurz vorher noch gesund bei sich
sahen, begreiflicherweise sehr groß ist. — Auf dem Fest¬
platze Unter den Eichen war cs eine Wittwe G. von hier,
um derentwillen mehrere „Freunde " aneinandergerieten,
wobei einer, ein 24 Jahre alter Maurer St ., zwei Stich¬
wunden in der linken Hand davon trug . Daß er nicht
noch mehr Verletzungen erlitt , ist nur ein Zufall, denn
daß das Messer noch mehrfach sehr nahe n:it ihm in Be¬
rührung kam, geht daraus hervor , daß sein Rock an
mehreren Stellen zerschnitten ist. St . wurde in das
städtische Krankenhaus ausgenommen. — In der
Sonnenbergerstraße wurde der 30 Jahre alte Eisendreher
Str . von Biebrich angeblich von Unbekannten überfallen
und ihm ein Loch in den Kopf geschlagen, das ihm im
städtischen Krankenhause verbunden wurde.

o. Ein störrischer Fuhrmann , der einem Schutzmann
Veranlassung zum Einschreiten gegeben hatte — wie ver¬
lautete, dadurch, daß er mit dem Peitschenstiel um sich ge¬
schlagen hatte —, verursachte heute mittag in der Lang¬
gasse einen großen Menschenauflauf. Da er sich weigerte,
seine Personalien anzugeben und den Beamten fortwäh¬
rend bedrängte, so wurde er schließlich mit Hülfe von
zwei weiteren Schutzmännern nach dem Revier auf den
Michelsberg gebracht. *

— Frcmbcn-Verkehr. Zugang tn der verflossenen Woche
-a längerem Aufenthalt angenieldeter Fremden: 1148 Personen.

Wochen dauerte, hat heute sein Ende erreicht. Die Meister haben
einen Teil der Eehilfenforderungen bewilligt.

* Mainz, 22. Juni . Rheinpegel:  1 m 80 cm gegen
1 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

* Wiesbaden. 21. Juni . Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
3» überzähligen Majoren befördert wurden Hauptm. von der
Oste n , Adjutant des Generalkommandos des 18. Armeekorps,
vauptm. v. Stockhausen,  Adjutant der 21. Div., Ritt¬
meisterB a a t h, Adjutant des Generalkommandos des 18.Armce-
lorps. giclie,  Leut , im Kulm er Jnf .-Rcgt. Nr . 141, als Er¬
zieher zum Kadettenhause in Orantcnstein versetzt. Zum Res.-
Assizier übergcführt Galt,  Leut , im 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 88.
Befördert wurden zu Obcrärzt . die Assist.-Arztc l )r . L i n d n c r
beim 1. Nass. Fcld-Art .-Negt. Nr . 27 (Oranten), zum Assist.,
«rzt Unterarzt Dr . Christian  beim 2. Nass. Jnf .-Rcgt.
b!r. 88, unter Versetzung zum Hus.-Regt. Königin Wilhelmina
°er Niederlande lHannov.) Nr . 16. Bon Beendigung seines in,
ckultd. I . ablaufenden Kommandos bet der Kriegsakademiebis

September d. I . auf fein Ansuchen zur Dienstleistung kom-
inandiert: S t i e I e r , Oberleut , im 2. Nass. Jns .-Regt. Nr . 88.

* Nüdcsheim, 20. Juni . Gestern nachmittag wurde der Land-
p’rct Karl Schmelzeis von hier, welcher während eines Gewitters
unter einem Kastanienbaum in der Bleichallee Schutz suchte, vom
L i t tze erschlagen.  Der Unglückliche wurde durch den
°>ups,md die Schulter getroffen und ivar sofort tot. Er btnterläßt
L»e Witwe und zwei kleine Kinder. Bon zwei anderenArbeitcrn,

Hirsche! und A. Schlotter, welche sich ebenfalls tn der Nähe
Mergestellt hatten, wurder ersterer betäubt und zu Boden gr-
lchlcudert, während der andere mit dem Schrecken davvnkam.

8 Franksurt a. M., 20. Juni . Der König von Däne-
FUrk  wohnte gestern im Palais der Landgräftn von Hessen der
»""je ihres jüngsten Enkelkindes, eines Sühnchenv der Freifrau

on  Finke , bet. — Der Spengler streik,  der mehrere

Kleine Chronik.
Der Pfarrer Lic. Bräunlich zu Wetzdorf,

bekannt als Kämpfer für die Los von Rom-Bewegung,
ist zum Generalsekretär des evangelischen Bundes ge¬
wählt worden.

Aus M e tzi n g e n , 21. Juni , berichtet man: Heute
nacht y2l Uhr geriet der Personenzug Nr . 217 infolge
unrichtiger Stellung des Ausfahrtssignals auf das
Stadtgeleis , das oberhalb der quer vorbeiführenden
Straße endigt. Der Prellbock wurde abgedrückt und die
Maschine und der Tender stürzten auf die Straße hinab.
Der Gepäckwagen fiel um und blieb auf dem Bahndamm
liegen, während der hinter ihm befindliche Personen¬
wagen sich auf ihn auftürmte . Verletzt wurden der
Lokomotivführer, der Heizer und ein Schaffner. Reisende
sind nicht verletzt worden . Der Materialschaden ist
nicht unbedeutend. Mit einstündiger Verspätung
konnte der Zug weiterfahren.

Aus München,  21 . Juni , wird gemeldet: Heute
Nacht unternahm eine größere Gesellschaft einen Ausflug
nach dem Rifferkogel, um dort ein Johannisfeuer abzu¬
brennen . Beim Aufstieg stürzte ein Mitglied der Gesell¬
schaft, Dr . Bauer aus München, ab und blieb sofort tot.

Nach einer Meldung aus Breslau wurde in Fried¬
land  in Oberschlesiender Bürgermeister Schindler auf
Anordnung der Staatsanwaltschaft in Untersuchungshaft
genommen, da er im Verdacht steht, mehrere Sittlichkeits¬
verbrechen begangen zu haben.

Zwei junge Leute aus Tuenno (Nonstal ), ein
Bursche und ein Mädchen, die auf den Almweiden der
nordöstlichen Bocca di Brenta beschäftigt waren , wurden
am 13. d. M . plötzlich vermißt . Tags darauf wurden
sie tot auf dem Grund einer tiefen Klamm gefunden.

Die österreichische Ortschaft Mönichkirchen  ist
nachts infolge Brandstiftung zum größten Teile
nieüergebrannt . 10 Personen,  darunter
mehrere Kinder , fanden den T o d i n d e n F l a m m e n.

Einem amtlichen Bericht zufolge sind von den bei
der „L i b a n" - K a t a st r o p h e umgekommenen Per¬
sonen bis jetzt 62 geborgen worden, während 42 noch
vermißt werden.

Aus London,  21 Juni , wird gemeldet: Die
Themse ist aus den Ufern getreten.  Die
Bewohner der umliegenden Gebäude mußten schleunigst
ihre Wohnungen räumen . AuS der Grafschaft Kent
wird Schneefall gemeldet.

Sport.
* Frankfurt a. M.. 21. Juni . Die heutige Ruder-Regatta

hatte folgendes Resultat: 1. Begrüßungs-Preis . Einer für
Juniors : 1. Bremer Ruder-Verein von 1882. 2. Preis vom
saalhof. Vierer »hne Steuermann : Frankfurter Ruder-Verein.
8. Preis des deutschen Ruderverbandes. Vierer : Berliner
Ruderklub. 4. StaatSprets . Vierer für Juniors : Mannheimer
Ruderklub. 5. Damenpreis . Einer : Frankfurter Ruder-
gesellschaft„Oberraü". S. Strahlenberg -Preis . Vierer : Mann¬
heimer Ruderklub. 7. Preis von Frankfurt . Vierer : Berliner
Ruderklub. 8. Bürgerpreis . Achter für Juniors : Mannheimer
Rudergefellschaft. 8. TaunuSpreiS. Doppelzweier ohne Steuer
mann: Mainzer Ruderverein . 10. Universttätspreis. Vierer
Berliner Ruderklub. 11. Preis vom Main. Vierer ohne Steuer¬
mann: Berliner Ruderklub geht nach Schluß aller Rennen allein
über die Bahn. 12. Heyter-PreiS . Achter: Frankfurter Ruder-Verein.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagnie.
Budapest, 21. Juni . Wie das „Ilngarisckie Korr .-

Bur ." aus Wien  meldet , nahmen an der unter dein
Vorsitze des Kaisers stattgehabten Beratung in der Wiener
Hofburg außer dem Landesverteidigungsminister Baron
Fejervary und dem Banus von Kroatien, Grafen Khuen-
Hedervary, auch die gemeinsamen Minister, sowie der
österreichische Ministerpräsident und der Landes¬
verteidigungsminister Freiherr v. Welsersheimb teil, da
den Gegenstand der Beratung auch Österreich inter¬
essierende Angelegenheiten bildeten. Gras Khuen-Heder-
Vary ist mit Baron Fejervary heute abend in Budapest
eingetroffen.

Epinal , 21. Juni . In einer Versammlung zur Vor-
beratung der nächsten Wahlen zum Senat hielt Möline
heute eine Rede, in welcher er ausführte , daß die Republil
infolge des herrschenden Einflusses, welchen die Kollek-
livisten auf die Regierung ausüben , eine schwere Krisis
durchmache. Um an der Ästacht zu bleiben, hätten die
Kollektivisteneinen religiösen Krieg und einen gegen die
Armee gerichteten Feldzug begonnen. Beunruhigt durch
die Lage der Dinge, gerate Handel und Industrie von
Tag zu Tag mehr ins Stocken, die Finanzlage sei be-
jammernswert . Um die Republik von dem Untergang zu
retten, dem sie mit rasender Geschwindigkeit zueile, müsst
man zu der wahren republikanischen Tradition zurü
kehren, sich vom Kollektivismus lossagen und eine Poli
der Beruhigung , Einigkeit, Duldsamkeit und Versöhnung
treiben. Msline wurde hierauf von der Dersammluug
einstimmig als Kandidat für den Senat aufgestellt.

Orleans , 21. Juni . Kriegsminister Andr6 hielt hier
abends bei einem Festmahl eine Rede, in welcher er aus-
führt , die gegenwärtige Lage stelle eine Episode des fett
vier Jahrhunderten begonnenen Kampfes dar ; es handle
sich um den Sieg der Revolution oder Gegenrevolution
Die Regierung und der Ministerpräsident werden allen
Beleidigungen zum Trotz chre Pflicht tun . Die Armee,
fuhr der Minister fort , müsse republikanisch sein. Tie
zweijährige Dienstzeit werde durch Slbschaffung aller Be-
fveiungcn die Gleichheit Herstellen und das Heer stärker
machen, denn es sei nicht der Augenblick für Frankreich,
um abzurüsten. Dies wäre eine Täuschung und eine Ge¬
fahr . Der republikanische „Bloc" trage Sorge für daS
Wohl Frankreichs.

I " «' - Die „Times" meldet aus Tokio vom
20. o. M.: 160 wilde Eingeborene auf Formosa überfiele»
eine KampferrctnigungSanlage tn Gilen und töteten 11 Japaner
darunter einige Pvltztsten.

, London, 21. Juni . Dem „Reuterschen Bureau " wird
Simla  vom 21 . Juni gmeldet: Generalmajor Egerton,
der sich in den indischen Grenzkriegen auszeichnete, ist
zum Führer der Somaliland -Expedition ernannt worden.
Das 27. Pundschab-Regimmt und 500 Mann berittene
Infanterie , die Hälfte Engländer , die Hälfte Eingeborene,
haben den Befehl erhalten , sofort nach Somaliland abzu¬
gehen. Weitere Truppen werden in Bereitschaft gehalten.

Saint Louis (Senegal ), 21. Juni . Eitle kleine Ab¬
teilung Spahis , welche plündernde Negerstämme in den
Omar -Sumpf hinein verfolgten, wurde, 20 Kflometer
von South Elmas angegriffen. Ein europäischer Unter¬
offizier und drei eingeborene Spahis wurden schwer ver¬
wundet. Die Verluste der Neger dürsten erheblich sein.

Depeschenbureau Herold.
Berli «, 22. Juni . Wie aus Crossen  gemeldet wird, ver¬

urteilte das K r i e g S g e r i cht der 6. Division den Unter¬
offizier Schlichthvlz vom 62. Infanterie -Regiment wegen fort¬
gesetzter Mißhandlung  und Mißbrauch der Dienftwasfe zu
8 Monaten und einer Woche Gefängnis und Degradation.

München, 22. Juni . Heute erscheint ein A u f r u f bet
nattonalliberalen Parteileitung an die Parteiangehörigen, in
welchem dieselben aufgefordert werden, für den Freisinnigen
Barbeck einzutreten . Es wird darin gesagt, daß dies den Partet¬
angehörigen umfo leichter fallen dürfte, als die Freisinnigen sich
verpflichtet hätten, in allen bayrischen Wahlkreisen, wo bte
Nationalliberalen mit Zentrum oder Sozialdemokraten tn die
Stichwahl kommen, für den nattonalliberalen Kandidaten etn-zutretcn.

Gleiwitz, 22. Juni . In Laurahütte drangen bei einer
gestern von der Zentrumspartet einberufencn Versammlung die
Polen in so großer Zahl störend  i n d e n S a a l,  baß zur
Auflösung der Versammlung geschritten werden mußte. Bet der
Verhaftung eines Mannes wurde ein Polizist angegriffen. Es
entspann sich darauf ein großer Tumult, so daß Polizei und
Gendarmerie mit dem Sabel vorgingcn und schließlich von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Auf beiden Seiten gab es
zahlreiche Verwundete. Ein Mann wurde erschossen. Von den
EDJ e« ;!?, uröJLAnzahl Häuser, darunter das Hüttenamt und
das Hutten-Gasthaus, demoliert. Erst nach mehrstündigen An-
Vs°"3ungtti gelang es, die Ruhe einigermaßenwiederherzustellen,
uktreifctf eUf)Cn  gerufene Militär brauchte nicht mehr ein-

Wie» 22. Juni . Zur Herbeiführung ruhiger parla¬
mentarischer Verhandlungen im Abgeorönetenhause
wurde gestern in einem unter dem Vorsitz des Kaisers
stattgefundenen Kronrat beschlossen, die in diesem Jahre
geforderte erhöhte Rekrutenziffer von 123 000 Mann fallen
zu lassen und die bisherige Ziffer von 103 000 Mann auf.
recht zu erhalten . Lediglich die für die Bedienung der
neuen Haubitzen, sowie für die Vermehrung der Marine
unbedingt notwendigen 8000 Mann werden gefordert.
Zetter soll der Kaiser seine Zustimmung zur Einführung
der zweijährigen Dienstzeit gegeben haben und soll dies
dem ungarischen Abgeordnetenhause schon tn allernächster
Zeit in Form einer Vorlage bekannt gemacht werden.
Mit dieser Konzession hofft Khuen Hejervary ein Kabinett
zu stände zu bringen.

Madrid , 22. Juni . Nach einer Meldung des
„Heralöo " aus Tanger  haben die Truppen des Sul¬
tans die Rebellen geschlagen, erlitten jedoch hierbei
schwere Verluste. _

hd . Marburg , 22. Juni . Gestern abend ging in der
Gemarkung OckerShausen ein Wolkenbruch nieder Die
Wassermassen, welche aus den Bergen kamen, richteten
großen Schaden an . Im Dorfe selbst drang das Wasser
meterhoch in die Viehställe. - In den Schloßanlagen
schoß gestern ein Unbekannter auf den dort spazieren¬
gehenden Schneider Kipp. Die Kugel drang demselben
in den Unterleib . Der Verletzte wurde in die Klinik ge.bracht.

Arkin , 22. Juni . Auf der Oberspvee bei
-oreptow stieß gestern ein kleiner Dampfer mit einein
Ruderboot zusamrnen. Das Ruderboot sank. Von den
vier auf letzterem befindlichen jungen Leuten wurden zwei
gerettet, die beiden anderen ertranken.

hd . Berlin 22. Juni . Unter dem Verdacht des
ift  di - 22 Jahre alte Dien tmagd

Basckew, die fett einem Jahre bei einem Gastwirt in
Stellung war , verhaftet worden. - Nachdem der pest.
verdachtige Septrn mit seinem 10-jährigen Knaben am
samstag bereits aus der Pest - Quarantäne  ent¬
lassen worden ist, verläßt heute auch dessen Ehefrau mit
den beiden Kindern die Jsolier -Baracken. Drei Arzte

mehrere Wärter bleiben bis auf weiteres isoliert.
Das Befinden des am bedenklichsten erkrankten Wärters

ist im allgemeinen zufriedenstellend. Die
Auflösung der ans 12 Schutzleuten bestehenden Polizei¬
wache ist bereits gestern erfolgt. - Auf der Friede-
nauer Radrennbahn  gewann gestern den VreiK
UN 75 Kilometer -Rennen Hall . Zweiter wurde IS
mann. Unter anderen mutzte Robl das Rennen anf-
gebcn. Im -0 Kilometer-Rennen siegte Görnemann,
Zweiter wurde Robl , der 90 Meter zurückblieb. - Der

“sim * 1 Paris  wurde gestern von Meyers
vor Schilling und Bixio gewonnen. Der Unterrichts¬
minister überreichte dem Sieger den wertvollen Ehren¬
preis des Präsidenten der Republik. Im Stuuö "n-rennen siegte Contenet.

wb . Paris , 21. Juni . Bei einer Prozession kam es
an verschiedenen Stelleit in Brest zu Schlägereien
zwischen Antikleralcn , welche dem Priester die Monstranz
zu entreißen suchten, und Katholiken. Etwa 16 Per.
soncn, meist F̂rauen , erlitten Verletzungen. Ähnliche
Unruhen ereigneten sich in Nantes und Angers

Uolksmirtschastlichrs.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 22. Juni , mittags 12' /, Ubr Kreöit.
Aktien 207.80, Diskonto-Koinmandit 184.70, Staatsbahn 144 40
Lowbaröe» 18.76. Laurahütte 2,8, Bochumer 173. Gelsenktrchcner178.60, Harpener 180. Tendenz: schwach. nriraicner

Wiener Börse. 22. Juni . Osterreichislbe
WM.  lÄfS .' “ 671'50' S0B’6atöen 88' Marknvten

gj* A1»er»>-A»r«s«I»r
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

® für Boom und MuMelon- w . Schulte »°n>Brill!
für den a»rt« n ndaktiinelle » Xtil : t . Kölderdt : ,«r die Anzeigen und* '

fin.* unk " iam  Q: IJ 55,0" ?“ ' - »"»«ch in Wietbnden. * 8
»nid unk Verlag der L. Schellendergjchen Hos-Buchdruckeret tn Wietdad» .



Seite 6, 32 . JUNi 1903, Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgasse 27 , 51. Jahrgang . No. 284,

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:20.mm
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer - in Frankfurt

M.
1 skund. Krön« = Ji  1.25; 1 alter Gold-Kubel = M 320;

VPfd. Sterling = M 20 « ; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A 0.80; 1 6°t. rr._Ü. LQ ._= A_ 2;̂ 1 ü..^ Whrg., _ *  WO;^l ^Osterr.-nngar. ^ o“ 8it>0;®^ mum,  Reichsbank - Oiscorrto pCt.

KL
87»
B7»
B. .
BV»
8V.B. .
4. .
B'/>
8'/.
4. .
BV»
ft .
BV»
r.
4. .
4. .
BV.
ft.
8. .
4. .
BV»8V.
8. .

Staatspapiere.
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Bad . St .-A. »
» » (abg .) 8.ft
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Franz . Rente Fr.
Gr .E .B.A.stfr .v.90 »

Anl . v. 87 »
» » » (kl .)*

Holl . A. v. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

► » ult.
» » lOQOr
► » kleine
» »

Norw. A. t . 92 M.

Oest. Goldrente 8. ft
E .B.o.E.G.stfr .»
8t . O. (F .J .) S. »
(abg . G. C. L .) »
Lokalbahn Kr.
Silb.-Rt . Jan .ö.fl.

» » April »
Pap . » Febr . »

» » Mai »
Portag . 8t -Anl . Ji

Tab .- »
fiusa. Soh. £

Rum . (alt ) y.81-88 Ji
»92 »
»93 »

Schatzanw . »
Ton 90

» 91
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» 96

Russ . Cons. t . 80 *
» Gold -A.vr .89»
» » II y.90»
»St,-R.Y.94aKRbl.

Sobw.O.v.80<abg .)^ fe
» » » 86 »
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» » »

8erb . amort . y. 95 »
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Türk .-Egyp .-Trb . £
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86.90
86.
86.
85.90
85.90

100.10

87«
87»
87»
87»

4. .
87»
8V»
4. .
& .
ft -
ft .
& .
87»
4.
87»

87»

87»
87»
87»
87.
4. -
4
87»
87»
87«
4. -

8V»
4. •
87»
4-
4. -
87»
87»
87»
87»
87»
37,
87»
87»

97.90

100.30

77.80

1011
101 .!

100.

ft .
47»
«. .
57»
ft.
47»
4. .
8 ' /.
5. .
ft.
ft.
8. .

Arg .1.G.-A.Y.87 Pes. 94.70
» » v.88 M. 85.90

Chin . St .-A. y. 95 £ 104.40
» » Ji —
» » ▼. 96 £ 100.70
» » y. 98 » 92.70

Egypt . unifio. A. Fr. 107.
» privil . » » 102.50

Mex. inn . I-IV Pes. 41.
»äus .v.99stf .408rft? 102.10
» » 2040r » . -
» oons. Pes. 26 .20

tf. Provinz-u.Städte-An
4 . Rheinpr .XX,XXI .ft 103.
87 . do. X, XII -XVI » 100/0
87 » do. XIX » 101.20
37 . 4o . XVIII » 96.50
8. . do. IX,XIu .XIV » 91.40
87 » ProY. Posen » 99.70
87 » Frkf .a .M. L,Nu .Q»
87 « do. Lit . R (abg .) » 99.90
87 » do. » Sy.  86 * 99.80
87 « do. » T y. 91
87 » do. » U y.  93 » 99.80
87 » do. » V v. 96 » 100.
87 « do. » W v. 98 » 100.
87 » do. Str- B. y.  99 » 100.
87 » do. y.  Bockenh.
87 » Berlin yon 86/92
4 . Bingen Yen 1900
4 . do. yon 1901
8. . do. yon 95
87 » do. yon 98
4 . Darmstadt yon 91
87 « do. yon 88 u. 94 » 99.50
87 » do. yon 79 u. 81 » 99.50
87 * do. Ton 97 * 99.60
4 . 1Erlangen v. 1900

do. » 93 » —
do. » 96 » 99.70
do. » 97 » 99.70

Hanau » —
Heidelberg v. 1901» 102.80
Homburg v. d. H. » —

do. von 99 » 1
Kaisersl . v. 91 » 100.

do. von 89 » 99.80
do. » 97 » 99/0

Karlsruhe v. 1900 » 102.90
do. von 86 » 92 .80
do. » 89 » 92.50
do. * 96 » —
do. » 97 » 92.75

Kassel (abg .) » 100.
Köln von 1900 » —
Limburg (abg .)
Ludwigsh . y. 190C:

—

do. von 90 u. 92 » 102.70
do. » 96 » 99.70

Magdeburg v. 91 » —
Mainz y. 91 »
do. » 99 » —
do. » 1900 » _
do. » 78 u. 83 » 100.10
do. » 86 n. 88 » 100.10
dp. (abg .) J.
do . yon 94

Mannheim y. 99
do. Ton 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München y.  1900 »
Nürnberg y.  1899 »

do. »
Pforzheim Y. 99 »

do. (abg .) y. 83 »
Wiesbaden y.1900 »

» » 1901»
do. (abg .) »
do . yon 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms Yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg y. 99 »

100.10
100.10

99.90
104.50
103.80
99.60

101 .50

102.40
10C.
100.
100.
100.
100.
100.

100.25
100.
104.

37» Amsterdam h. fl. —
47» Buk. y.  84 (oonv.) Ji —
47» do. »88 » » —
47» do. »95 » »
47. do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 » —
37» Kopenhagen v. 86 » 96 50
4. . Lissabon » 81.70
8-s- Neapel st. gar . Le
8,». do. (kleine ) » 100.20
4. . Rom (i. Gold ) gr . I» 102.30
4. . do. II/VIII 102.30
4. . Stockholm v. 80 Ji
5. . Wien (Gold ) »
5. . do. (Papier ) fl. fl.
4. . do. von 98 Kr.
6. . SLBuen .-Air . 92 Pes.
47» do. £

Diyld.
Yorl. L. Bank - Aktien.
67* 5*7’ Dsohe . Kb. Ji.  150 .60
87. 87» Frankf . Bk. » 193.40
5 5 Badische » R. 118.50
0 0 B. f. ind . U. Ji 69.
2 37« Berliner Bk . » 91.80
0 4 Bresl . D.-Bk . » 107.70
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 185.90

11 11 Dtsohe . Bk . Ji 209.
17» 4 » Eff . u. W. R. 105.
5 3 » Gen .-Bk . Ji 100.
6 6 » Ver .-Bk . » 129.60
8 8' /. Disk .-Ges. * 185.25
4 6 Dresd . Bk . » 146.20
57» 5 » Bankver . » 100.
9 9 Frkf . H.-Bk . » 199.
77» 77» » Hyp .C.-V. » 144.
5V» 5'/» Mitteid . C.B. » 113.70

47« 4 Oest .-U. B. Kr. 116.90
57» 4 Pfalz . Bk . Ji 107.40
9 9 » Hyp .-Bk . » 190.
7 9 Pr . B.-C.-B. R 146.
67- 7 Wien . B.V. ö. fl 121.10
5 47* Wrtt . N.-B. sfl 109.20
7 7 »Ver .-Bk . » 151.50
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7
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4
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47
3
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0
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6
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8
4
0
5
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»D .G.u.Sl.S. *
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Ch.Fw .Höcbst »
do. Mühlh . »

15 Chem . Albert »5
10 » Ult . Fk . V.

El . Acc. Berlin >-0 » Anl . Köln »

8 » Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »0 » HeliosKöln »

3
» Lahmever »
» Licht u.Kr. »

4
» Schuck ert «
» Siem . u. H. v

6 » Utn .Ff .AE »
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0
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17» Kupfw .IIeddh . »9 Lederf .N. Sp. *
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0
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6 Schst .V.Fulda »
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0
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87»
0
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Verb Deutschest

0 » Richter »
5
7

» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis .Hilg . »
Zellst .Waldh . »
» Ver -Dresd . »

97.

62.50
179.60

84.50
L02.
93.
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100.50

93.50
169.50

90.
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273.
162.90
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107.50
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64 .70
96.
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200.50

81.
118.50
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99.80

72.

88.20

98.
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Vorl . L.
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4o»
4
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0

13
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8
8
8
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77»
9
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6
47
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5
6
5
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8
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4
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0

13
7
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9
9
8
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13
6
57»
6
6
6
5
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8
4
4
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Industrie - Aktien.
A1.(50> E.) Fr . 191.
B. Zckf . Wh . fl. 79.50
S.lbl .(407oE).tt

do. 3000t- » 105.
Bleist .Fab .N. » 251.
Brati -V.S.-T. »
» Binding » 252.60
»Duisburg » 128,
» Eiche Kiel » 189.
»Hen . Frkf . » 170.50
» » Pr .Akt . » 173.50
»Kempff » 1B6.30
»MainzA .B. » 289.
» Parkbr . » 112,
» Sonne , Sp. » 129.50
» Stern , Ohr . » 240.
» Storch , Sp. » 106.50
» Tivoli ,8tg . » 100,

» Werger,
gte>* Vereinigte »

rg.
» Nio.,Hofbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe . »

Cem.Heidelb .»
»F . Karlst . »

I » Lothr -Metx»

108.

120.
108.60
126.10
106.

87.
122.60

Bergwerks -Aktien.
137° 7 Boch .Bb. u.G. Ji 173.80

7 5 Bud. Eisenw . * 110.50
25 18 Conc. Bergb . » 298.50
20 16 Eschweiier » 230.
12 10 Gelsenkirchen » 176.70
12 10 Harpener » 180.50
13 10 Ilibernia » 175.
10 10 Kaliw .Aschsl . » 149.50
14 10 Laurahütte R. 216.60
17 17 Westereg . Ai . Ji 214.
47» 47» do. Pr .-A. » 105.50
0 0 Kön. Marienh . »
7 5 Massen »
2 0 Obsohl. Elsenl . » 97.80

12 Riebeck -Mont. »
7 7 Oestr .Alp .M. fl.ft 190.
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3 17« Marienb .MlawJl. _
57- 67° Pfälz . Maxb . s. fl. 143.60
4 47° » Nordb . » 139.20

AUg.D. Klb . Ji —
7 7 » Lok .-Str . » 142.
3 3 Cass. Str .-B. » —
57' Südd . Eis .-G. » 124.50
6 47» Hamb .-Am.-P. » 103.30
6 0 Nordd . Lloyd » 99.80

do ult . » —
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117 «11
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0
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1
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5
5
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0
47.
57.

7.
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ß
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Buschtehr .A »
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. Nw. Lt . A5 .fl,
do. Lit . B »

Raab .Oed. Eb . »
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19.

C»v
47 »,
4
0

8
7
6
1
5

87»

67°
47»
4
0

6
17»
5

8' /«

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssoh . »
Sohw. Contr . »
» Nordost »

Vor.Sohweizb . »
It . Mittelmb . Lo
It .Gs.Sio.E .B. *
lt .Mr.(Ad .N.) »
Westsioilianer »
Anatol . E .-B. Ji
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hrl Fr,
LaVl .Vrz . A. Le
do. St -Akt

101.50

98.

Zf. Pr .- Obl . v . Transp .- A.
37» Bg .-M. E.-B. L. C. Ji
4. . Br .Ld . E .B.G.E. 2. » L02.
37- do. Em . I (abg .) » 97.80
47» Homb . E . B. s. fl.
4. . Pfalz .Bx . Mx. Nd . Ji
87» do. (convert .) » 100.20
47» Allg . D. Kleinb . Ji
47» do. Ser . VIII »
47- do. » IX »
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -YI » —
4. . do. » VII »
4. . Cass . Strassenb . »
4. . D. E.B.G.Frkf .S.I» 99.
47» do. Ser . II * 102.50
37. 8. E . B. G. Kannst . » 97.

4. . Böhm .Nb .stf. i. G. Ji
—

4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl. —

4. . do. in Gold Ji 103.
4. . do. von 95 Kr.
4. . Elisabethb .st. i.G. Ji 99.75
4. . do. (kleine ) » 99.50
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5. . Ks .F .Nb .v.72i .S.ö.fl.
4. . do. y.  87 i. Silb. » 101.30
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100 .40
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. »
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
4. . Ksch .0 .89stf .i.S. ö.fl. 100.10
4. . do. y.  89 » i. G. Ji
4. . do. y. 91 » i.G. »
4. . Lb .C.-J . stpfl.i .8.ö.fl. 93.30
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.30
4. . Mähr . Gib . v. 95 Kr. 100.70
4. . Oest .Lokb .stf . i.G. Ji
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74»
5. . do. LiLAstf .i.S.ö.fl. 108.10
5. . do. » B. » » 106.90
5. . do. Sb.(L) sf. i.G.Jfe 106.80
4. . do . »
3. . do. Fr. 66.50
3. . do . v. 71 »
5. . » U.S.73/74sf .i.G. Ji 112.40
5. . » Br . R.72sf . i. G. B. 109.50
4. . » St. R .83sf . i. G. Ji. 101.10
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
3. . do. y.  85 stf. i. G. » 91.70
3. . do. 9 Em . sf. i. G. » 92.90
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. »
3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji 85.60
8. . do. 200er sf. i. G. » 85.50
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
3. . do. y. 96stfr .i. G. » 85.60
3. . R .Oed.Eb .stf .i .G. » 77.
3. . do. y.  91 stf. i. G. » 75.30
8. . do. y.  97 stf. i. G. » 76.20
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.25
4. . » Salzkg .stf.i. G. Ji
4. . do . 400er stf. i. G. »
5. . Ung . Gab sf. i. 8 . ö. fl. 109 .10
2.. . Ital . stg . 2500er Le 71.10
2,*. do. 500er » —
4. . Ital . Mittelmeer » 102.10
4. . do. 500er » —
3,4. Liv . C., D . u. D./2 » 72.20
4. . Sardin . Sek. » 102.90
4. . do. (500er ) » 102.90
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.10
4. . do. kleine » 102.10
4. . do. 91 Gr. » 103.10
4. . do. kleine » 103.10
2,«. Süd .- Ital . A.-H. » 70.60
4. . Tosoan . Central » —
5. . W estsizilian . y.  79 Fr. 106.50
5. . do . von 80 Le 106.3!
47» Iwang . Dombr . Jfe —
4. . Kosi .W . Y. 89sf . g. » —
4. . Kursk . Kiew . E . 6 . » —
4. . Moskau Smolenzk » 100.
4. . » Wind .Rb .v.97 » _
4. . do. y.  98 stfr . » _
4. . Mosk.W .v.95sf . g. » _
4. . Russ . Sdo. y.  97 sf. »
4. . do. y.  98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » _
4. . Ryäsan Koslow » —
4. . * Uraisk » _
4. . do. v. 97 stfr . » 100.
4. . do. v. 98 » » 100.
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 100.
4. . do . » 98 - 100.30
5.. Anat .E.-B.-0 . i.G. ^ 103.40
5.. « » Ser . II » 102.40
5.. » * 408er !102.40
3.. P . E.-B.y.86 2000- - j 74.20
3.. do. 400er » 1 74.20
47. do. - on89IRg . » ] 96.30
47» do. y. 89 400er » I -
— do. v.89IlRgs * ! 60.40
3. . Salonik -Mon. i. G. » i 64.50
3. . do. 404er ! —

Zf. Bodenkredit-Ptandbr.
4. Bav V.-B.Münch . M 1101.70
37» » » » » I 99.20
4. » BC. VB.Nrnb . » 1101.30
4. » *► * » * 101 .90
37» » » » » » 1 99.
4. » Hyp . u.W .-Bk. » 102.90
37» » » » » » 1 99. 10
37« D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.80

- 37» do. 8er . V » 98.
4. do. VI , 100.40
4. do. IX » 103.
37» do. VIII » 98.
4. D. Gr.-Soh. B.Berl . » —
37»
4. » Hyp .-B. Bert . » 101.50
37» » » » » 96.80
4. Eis . B. u. C.-.C.-O * 101.
87. Ela. Com.-ObL » 100 .50

87»

4.

37»
4. .
4. .

37»

47»
4. .
4. .
37»

37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
47»
4. .
87»
87»

87»
4. .
37.
3' /»
37»
4. .
4. .
4.
87»
87»
4. .

I v:
4. .
4 .
87»
87»
4. .
4. .
87»
4. .
37»

r
3' /, |
37» |
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5. .
4.

Fr . H .-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 84 »
do. S.35,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 *

Fr .Lw . C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S.U »
do. Ser . VI . »
do. S.VTIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk . »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 807» abg . »
do. a . 80°/« abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

»Pfdb*-B. Hyp .P . |» » »
» » » 1k
» » Kom .-Obl. lS

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,84u .43 »
do. bis Inei . S. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. » , IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser. I u . II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

101.40,4*
103.50 I5*
102.501 4*
97.701 4*
97.70 6*

105. .
100.20
101.40
101.60
100.20
102.

97.30
97 30
9750
99 50

100.70
101.

96.50
96.40
98.

100.76
100.50
102.25

97.80
97.70

100.30
100.

97.
102.80

Z

100.20
100.20
100 .20
100.20

102 .20
99.10

115.
101.75
102.30

96.50
101.
103.20

97.60
98.

103/0
103.80
105.40
100.
100.70

100.
94.20

16.80
100.10
97.

103.30
100.80

97.80
100.80
103.
100.60
102.60

98.40
98.50

101.70
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

100.70
103.40
99.60

103.
99.80
99.80

102.50
99.30
99.30

» Allg .Im . v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E . V. 8p .-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.G.S.2»
Schw .R .H. B.v.78 Ji
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . 8. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

102.40
100.90

99.
100.

100.

98.

99.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds
4*. i Brun8w . u.Wcst . 1M.

Calif . Pacifio I . Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. HI Mtg.
do. 91.80

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Pacif . I Rcf.M. 98.90

do. Mtg.

47 »*
6*
3*.
5*.
4*.
37 »*
5. .
fl. .
4*.

47 »*
4*.
5*.
6*.
8*.
8t.
6*.
47,*
5»

Cbic .Burl . Qn. (,T.D.)
» Milw.St .P. (P.D.)
» Rock Isl . u . I'ac.

Cino. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
Honst , n . Texas IM.
Louisv .u. Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio IM.
NewyorkErle II Mtg.
Newy, Erle III Mtg.

da IV »

97.70

122.
72.10

North . Pac . Prior . L. —
Oregon u. Calif . IM.
» Railr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lex .Div. IMtg.

Pittrb .Cinc .Ch.St .L.
SanFr .u. Nrth .P .IM.
South .Pac . S. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt -CooperCtr .G.
St .Ls .Frc .M.W .Div.
St.Louis Wich . u.W.
Union P. eifio I Mtg.
West .N.-Y. u.P . IM.
» Gen. 51. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

Kapital und Zina ln Gold
Nur Kapital ln Gold.

97.10

116.50

108.90
100.10
118.

Verschiedene Obligation.
Bankf . ind . Untn . Ji  97 .50

» Orient. Eisenb . » 100.20
Brauerei Binding » 102.

do. Essighaus * 99,
do. NicmayHan . » —
do. Kempf (abg .) » 99.60

/» do. Storch Spey . » —
do. Werger » 99.50

Buderus Eisenw . » 100.50
Cementf . Karlst . » 102.20
Cemtvk . Heidelb . » 102.
Ch. B. A. u. Sodaf . » 106.30

Fb . Griesh . E. » 108.10
Farbw . Höchst » 106.60
Ind . Mannh . » 102.

Dortm . Union » —
Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.60

do. » 98.
Eisenb .-Ront .-Bk . » 103.30

do. » 100.30
El .Allg . G.-ObS .4 * 103.20

do. Serie I—HI » ~~
Bk . f. el . Unt .Ziir . » 101.n0
El . G. f. ei . U.Berl . » —
do. Frankf . a . M. » 98.10
do. Helios » 86.80
do. » * ^8,
do. Ges. Lahm . » 96.40
do. L .n.Ki-. Bsrl . » 10140
do. Schlickert » 98.90
do. Siom. u. H . » T”
do. Cont .Nilrnb . » 89.
do. Werke Bert . » 103 .j0

4. . do. » » » —
4. . Kaliw .Asehersl .K . » —
37 » Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
47 » Löhnb . Mühle » 105.
47 » Oestr . Alp . M. i.G. » —
37 » Palmg .Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr . 93.
4. . do. Ser . II M.  98 .®
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 103.90
47 » » Ultr . FtY.Leyk . » 105.70
4. . » » » 102.
4. . Westd . J . Sp. u.W . » 94.80
37 » Zool. G.Frkf . a .M. » 98.60

Zt
4. .
4. .
5. .
37»
8 . .
97»
37»
3. .
4. .
47»
37»
4. .
3. .
5. .
5 . .
27.
27»
3. .
3.

Verz. Loose. inpf°„0-
Bad .Pr .-Anl . R . " 6.30
Bayr . Pr .-AnL R. 161.KV
Donau -Reg . fl. fl. ^
Goth . Pr . 1 . R. 124-80
Holl . Kom . y.  1871 fl. .
Köln -Minden R. 136.23
Lübeck y. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr . -
Meining .Pr .-Obl. R. 133.93
Np .ah .nnah .80G. Lc —
Oesterr .L . y. 54 ö. fl. —

» » y. 60 ö. fl. 164.20
Oldenburg R.
Russ .v.64a. Kr . RbJ. 441.

» y.  1866 a.Kr . * 338.
Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. >111.10
» ex. A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.
do . Ult . do. Fr.

97.80
133.60

Zf. Unverz.Loose
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . R. 20
Finländisoh . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Lo 160
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuobätel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100

do. y.  58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl .ö.fl. 100
Venotinner Le 30

Pe - Stin -fi
60.

137 .50
66.90
35 .70

55.
19.30

422.
378.

345.20

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk .i. G. p.St. 9.62! 9.58
Engl . Sovereigns » 20.39 20.35
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p .Doll.
NeuoRuss .Imp .p St,
Goldalmarc . p.Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hoohh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll

Belg .Noten p. 100 Fr.
Engl .Noten p. 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr
Sohweiz .N .p . lOOFr

16.24

2800
2804
73.60

81.05

168.70
85.30
81.20

16.20

4.18'/'

2790

7L60

4.167«

4.107«
80.95
20.89

168.60
85.20
81.10
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Julius Rohr , Juwelier,
Nengasse 18/20 . Geschäftsgründung 1838.

Lager in Gold- nnd Silberwaaren,Trauringen, Taschenuhren.
Werkstätte für alle einschlagenden Arbeiten. 462

Während der Reise . Diebe.
Zum Abschluß von Versicherungen gegen

Einbruch — Diebstahl
empfehlen sich bei klaren , liberalen Bedingungen und billige« Prämien

Ohr . Jstel & Sohn,
Haupt-Agenten der Magdeburger Fruer -Versicherungs-Gesellschaft,

Büren»: Kleine Webernnsse6, 1. Gesckäst?stnndcn van 9—1 und 8- 6 Ubr. 1663

TaunuS'Brunnen
vormals J . rrledrlcl », Hoflieferant. _

PT * ftBOSSKABBES.
Toimiic“ Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen,
i I dUIIUd  HerTorragendes Kur- und Tafelwasser.
TonnilC^ Aerztlich empfohlen und erprobt gegen Yer-
I dUlBUo  schleimung und Funktionsstörung jeder Art.

Vorzüglich zur Mischung mit Milch, Wein und Fruchtsäften.
W * Angenehmste und billigste Erfrischung.

I dlltlUb  Zu beziehen durch die Haupt-Niederlage:

J . C« Steiper , Delikatessenhandlung.
Trlel 'n « 114 « . « « » . lürcli gawe  SS.

Lieferungen in Vi nnd V» Krügen, llt  nnd 7* Flaschen. “ 'UffJ
Weitere Niederlagen gesucht.

1414

Schaufeln
mit und ohne Stiel zu den bek. billigen Preisen
zu haben bei 1581

A. Baer L Co., Wellritzstr. 24.

Bnchführung.
Durchaus erfahrener Kaufmann

erteilt gründlichen praktischen Unter¬
richt i. d. eins ., doppelten u. ameri«
kauischen Bnchführung tncl. Geschäfts-
abschlutz u. Bilanz » sowie in der gesamten
Handelskorrespondenz , Wechsellehre,
kauf « . Rechnen u. allen anderen kaufm.
Fächern.

Derselbe bildet auch Herren, die
raren Beruf wechseln u. Kaufmann,
resp. Buchhalter werden, sowie
Damen , die d. Beruf e. Buchhalterin
ergreifen wollen , in kurzer Zeit perfekt
auS . Es wird nur Einzelunterricht,
d. welchen vollkommen « Ausbildung
in kurzer Zeit gesichert ist» erteilt.
Nach erfolgter Ausbildung z. Er¬
langung von Stellungen behülflich.

Honorar müßig.
Näheres zu erfragen

WörUtraße 4,

Markt¬
taschen,

nur solide haltbare
Qualitäten, yon

45 Pf. an empfiehlt
als SpectalltKt

1317
Kaufhaus
Führer,

Hircli &as «e 48.

Glasur -Glanzfarbe.
Diese ausgezeichnete Fußbodenfarbevereinigt

in sich die Vorzüge, die man an eine ganz vorrüg-
iche, in jeder Beziehung tadellose Fnßbodenfarbe
hellt, nämlich: Größte Haltvorkelt. schnelles
Trocknen, spiegelblankes Aussehen und
leichte Streichbarkeit . .Pie hal ein- stärkere
Deckkraft als Oelfarbe nnd trocknet in8—4 Stunden
nlashart unter höchstem Glanz, ohne nachzu-
kieberi. 1 Kilo reichend für 16 □ =®Mer. Gben-
oaut verwendbar auch znm Anstrich sü- Sans »,
Küchen- und Gartenmöbel rc. Weo.wirst

der Verbraucher vo„ Farben sein Geld, der
,-.'egen Ersparnis von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwerthige Farbe«
kauft.

Vorräthig in Patentdosen von 1 Kilo Inhalt
k rn.  1.70, bei 10 Dosenä Mk. 1.60, in6Malicen
nur in der Drogerie von
Willi . Helnr . Birck,

BczirkS-Telepbon 216.
Ecke Dranie « . nnd Sldclhetdstratze.

Niederlairo von Salon-Wachs|
für Parqnetböden und Linoleum 7-»Kilo»

Dose Mk. - .90.
Wegen seiner vorzügl. Qualität zeichnet eS sich

durch hohen nnd andauernden Glanz, Halt¬
barkeit und Einfachheit im Gebrauch ans.

| Priiparirtcs Fnssbodcnöl, Liter Mk. 1.—,
rasch trocknend, ohne nachzukleben,

ipeciell prävarirt für abgelausene Fußboden,
Treppen, Parqnet rc.

Grosses Lager aller Fnssboden-Artikel,
wie: Beste Sorte Stahlspänc , Terpentinöl,
Siceatif , Leinöl n . Leinölsirnitz, sowie
alle Sorte»

Pinsel.

Oclfarbcn in allen Nuancen,
binnen wenigen Stunden trocknend, ohne
nachzukleben.

Porzcllan-Emaillfarbe Ko. Mk. 1.70,

liefern *626

la hydraulischen Stückkalk.
| Verkaufsstelle : ,
Otto «ft Bschenbreimer , 6. m. b. H., Luisenstrasse 22.

s)!e»ell »»11>o>z» i, >lr!l -a1r »,t-
1*1Uttum *Chine, .DAS ,1,1 “ ,
neuestes Moiicll (Preis 5 Mark),
ist an Einfachheit, Wirkung ur.d
Bequemlichkeitim Haushalt un-
erreicht . — Drucksachen, hum.
Dalli-Po8tkarten u. Dalli-Jugend-
spiele tt>erull umsonst, evtl, direct

durch F 79
DeutscheGliihstoff-Gesellschaft

■Iresden.

Antiker Schrank, «•«*»■.»««*
lVagner , Antiquar, Grabtnstraße 82.

besser al» weiße Oelfarbe, in allen Nüancen
vorrätbig,

meist in weiß verwandt » verleiht jedem damit
gestrichenen Gegenstand ein porzellanartigeS
Aussehen. 888

Möbel -Politur . Bronzen und Beizen.

E —■̂ Apotheker Blum’snthaarungsmittel
nur Seht ik Flacon 1 Hark

in der

Flora -Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

Pariser Gummi-Artikel,
■Crancnscliiitz , sowie alle Neuheiten in
annoonceptionellen Mitteln ete. in der Parfüm.-
Handlung von 1230

W . Sulzbach,
Bttren >lr » Mn 4.

Plakate:„Zimmer frei", auch
aukgriogen. vorräthig
im Tagblatt -Uerlag,
Langgasse 27.
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| > Gravüren,Kupferstiche,
-g Radierungen etc.,

zu Hoßhzeitsgeschenkenbestens ge¬
eignet, empfehlen in gr. Auswahl

Feiler & Gecks,
Bucli - ii . Uumthandlung,

jetzt Wobergasse 29. 1616

Französische Haarfarbe
von Joan Rabbt in Pari».

Greise und rothe Haare sofort braun und
schwarz unvergänglich echt zu färben, wird Jeder¬
mann ersucht, diese» neue gift- und bleifreie
Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmalige» Färben die Haare für immer echt färbt.
A Carlo« 2.50  Mk._

Birken-Kopswafler
hilft am besten gegen da» Dünnwerden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhantppren, sodah
sich kein Schinn wieder bildet. A Glas 1.50 n.
2.50 Mk._ _ 1506

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch de» Tyroler Gnzian-
Branntweins fel>r gestärkt. AGlas 1.50 Mk.
Derielhe ist zugleich haarstärkendeS Kopf - und
antiseptisches Mundwasser. Gebrauchr-An-
weisung gratis bei A. Hasiencamp , Apotheker,
Drogerie Sanita », Maurttiusstraße 3 , neben
Walhalla-Theater, Drogerie Moebue , Taniiur-
straße 25, ErnM Kock *, Sedanplatz1, Drogerie

e , Drog . . Mo

Versandt nach answärt *.

unstreitig vollkommenste

z. roth. Kreuz, Otto Lilie, loritzflr. 12.

Nassovia

Marke ges. geschützt.
Neuestes, bestes und zuverlässigstes

Fleckenwasser!
Entfernt schnell u. vollständig sämmt-

Kchp Flecken aus Stoffen und Kleidungs¬
stücken, übertrifft Benzin etc. wesentlich
an Wirksamkeit, ist nicht feuergefährlich,
hat den Vorzug, bei richtigem Gebrauch
keine Bänder zu hinterlassen u. den Stoff
nicht im Geringsten anzugreifen. 1505
Erfolg verblüffendn. staunenswerte

Vorräiliig ln Flaschen A 35,
40 und SS l *f.

Chr . Tauber,
Nassovia-Drogerie, Kirchgasse 6. Tel. 717.

Größtes Lager in

Badewannen n.
Badegeritthcn

aller Art.
Besonder» empfehle

hochfein emaill.Badewannen
zu änfterst billigen Preisen.

GMmn uni)-Lamm
Gaskocher,

nur beste Systeme, in prima Qualität zu bekannt!
billigen Preisen. 816 I

Sari Koch,
Lnisenftraße 15, Ecke Bahnhofstr.,

Installations -Geschäft.

IV-Millionen Mk.
sind mit einem Lo» zu gewinnen. Jedes
LoS mindestens ein Treffer. Der kleinste
Treffer beträgt mehr wie der Einsatz, daher
bei Auslosung kein Risiko. Keine Klassen-
lotterie. keine Serien- oder Ratenlosc.
Gesetzt, erlaubtl Kein Schwindel! Jeder
überzeuge sich erst und verlange Prospcct.

Zuschriften befördert sub Mo . 058
Stefan Schuster , Berlin 0. 17 . F151

K.F.W.Schwanke,

Telephon
2099.

*7^  Bechstein -Concertflügcls.
* Dambachthal9, T.u“ "55,

Kraft-Betrieb.
Niederlage des

der Gegenwart

ist die Marke

♦♦♦♦ » ♦♦♦ » » ♦♦ » ♦♦♦♦♦

Fortschritt
♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦

für

Damen, Herren,
Mädchen nnd Knaben.

WM GeMk-AliWe
unterstelle ich nur kurz: Zeit mein grobes Lager

Porzellan, Krystalln. Glas
einem gänzlichen Ausverkauf zu und unter dem

Einkaufspreise.
Lampenschirmen.Lampentheile
zu jedem annehmbaren Preise und die Laden-

Einrichtung sehr billig.

Adam Rührig, 36 Saalgasse 36,
gegenüber dem Kochbrunnrn. 1062

Alleinverkauf
für Wiesbaden und

Umgegend

Neustadt ’s

Wiesbaden, Langgassc 9,
und

" HacKEiftfung dieses Cliches VErbotenf BerlinW., Potsdamcrstr. 46.

Hanptpreislagen  Mt.10.5»,12.5#,15.-,I6.5»,18.-,2L-.
1230!

»llo . tr . Catalng gratis.

ffirijmmcpOO bei5$|ö.äl3${.
Diamantmehl, fft. ConfcctmehI,b.5Pfd.ä17Pf.

Lebensmittel- u.
Wcinconfum,

Schwalbacherstr. 43, gegenüb. d. Wellritzftr.
Telefon 414.

Zerien-Zeit.
Zum Flügel - n. Piano - PvlikreN,

Reinigen und Regulieren,
Anbringen von MolltphonS tSchonung von
Mechaniku. Ohren) unter Garantie empfiehlt sich
und erbittet bald. Anmeldung. Fernfpr. 2089.

Anstalt für Pianofortebau,
Hugo Smith , Dambachthal 0.

Seinen Bedarf
mGlas - , Porzellan - u . Steingutwaren,

wie: WeinglAser , BSiimcr (über 200 Sorten),
Tafel -, »taH 'ee - u . Wascligescliirre (über 100 Formen u. Muster), auchIfiixMswaren

deckt man vorteilhaft und billig bei

Und . Wollt ', Wiesbaden, P.Ä ..,.
Gegründet 183 » . Marl . tstrasse 33 . Telephon 3 « 6.

_ Ältestes und grösstes Geschäft am Platze ._  1676

Gartenschlänche
in nur vorzüglichen , bewährten »ualltriten empfiehlt
bei billigsten Preisen

P. A. Stoss,
Tunnusstrasse 3 . Gummifabrlhnte.

Rasensprenger , neue Modelle,
in grosser Auswahl. 1619

aih/toStao empfehle mein reich nffort. Lager tu Bandage » jeder
Solltu ) lCtvCttvClt 2lvt, LeibbindenD. N.-P., Gürlelbandagen und

Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1,80 per St. Sämmtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Bcrbandstoffe zu niedersten Preisen.

C.  Herten . Nike Graben - und Marktstrahe.

empfehle
la Verbandwatte

u. alleBedarfs -Artike
bos. Beftunterlagestoftfe , Irrigatore , durch günstigen
Abschluss billig abzugeben.

Progerie Otto Ijilie , 12 Montzstr. 12,
1166

nächst der RhoinBtr.

Hängematten
für Kinder und Erwachsene,

dauerhaft , elegant, billig, empfiehlt in
grösster Auswahl 1592

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Eismaschinen,
Eisformen, Bowlen
in getriebenem Kupfer empfiehlt
in schöner Auswahl billigst

P, J. Fliegen,
Kupferschmiede — Yerzinnerei,

Ecke Gold- u. Metzgergasse 37.
Telefon 38 « » .

Altes Kupfer, Messing, Zinn und
Blei nehme in Tausch. 1701

AtstM-Confum,
Metzgergasse 31,

offerirt 1637
Tanbensutter Ctr. Mk. 8.25, 10 Pfd. 85 Pf,
Hühnermais Ctr. Mk. 8.60, 10 Pfd. 85 Pf.,
Futterlinsen Ctr. Mk. 8.—, 10 Pfd. 83 Pf-,
Bruch-Reis Ctr. Mk. 11.25. 10 Pfd. Mk. 1.15.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxg

Alle SortenX
X
X
X
X
X
XX
X
X
X
X
X
X

feine Käse,
echt MCmmenthaler » Gouda,
Kdainrr , Btoqueffort , Gorgon¬
zola , deutsche und französische
Camembert , Neuchateller , Fromage
de Brie , deutsche u. fran ^ös. Gervais,
Chesterkäse , Parmesan , Romatour,
Alpenrahmkäse , Liptauer , Kräuterkäse,

Nieheimer u . s. w.,

feinst
frische Weetfäler Pumpernickel,

Berliner und Westfälcr Pumpernickel
in Dosen

empfiehlt stets frisch und in bekannt
guten Qualitäten 1336

J.  C . Kelper,
Telefon 114 u. 663. 52 Kirchgasse 52.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX>
tbu~T~  Ort Auerbach,HeWs
mA  IflPa Bergstrasse, schönste«-

mild. Gegend Deutsch*«
Medico-phys. Institut «•

pract . Arztes A. Ham nierstein . Mi1«
WasReranwend. i. verschied. Form, Eloktrici '
Massage etc. bei Nerven-, Frauen -, chron. u. s.^
Krankheiten. Prospect gratis._ _

Pralines «
feinster Füllung per Pfd. von Mk. 1.00 an.

Creme- und Mandel-Cliocolade
per Tafel 20 Pf.

Frucht- u. Dessert-Bonbons,
alle nur erstclnsslffe Fabrikate.

W . Berber,
Gross »!. Ii . Hofconditorcl,

Ilürenstrassc 3 . 1699

I
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